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Präsentation der Studenten
Maike Pohlmann, Kristin Riedelsberger und Karsan Ali stellten zwei  Ausstellungstafeln über die 
Vorgeschichte der KZ-Gedenkstätte vor, die sie „Facetten der Anerkennung“ und „Facetten der 
Ablehnung“ genannt haben. Dies ist ein erster Schritt für das Vorhaben des Trägervereins, in ei-
ner erweiterten Ausstellung die Nachkriegsgeschichte in der Region zu thematisieren und insbe-
sondere die Entwicklung des ehemaligen Außenlagers Kaltenkirchen zum Gedenk- und Lernort 
darzustellen. 
Die drei Studierenden des Historischen Seminars der Kieler Universität hatten sich unter Leitung 
der Dozenten Dr. Harald Schmid und Hauke Petersen im Sommersemester 2012 mit der öfentli-
chen Wahrnehmung der Gedenkstätte beschäftigt. Dazu werteten sie die Einträge in das  Besucherbuch 
seit der Eröfnung der Gedenkstätte im Jahr 2000 aus. Den positiven Einträgen der letzten zehn Jahre 
stellten sie Zeugnisse aus der Zeit der 80er Jahre gegenüber, in denen Gerhard Hoch mit seinen For-
schungen zur NS-Vergangenheit oft auf Ablehnung stieß und teilweise in übler Form angegrifen wurde. 
Dr. h.c. Gerhard Hoch hatte den Studierenden sein Privatarchiv geöfnet.
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Ortsteil Springhirsch, an der B4, 24568 Nützen, Tel.: 04191 / 72 34 28
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Spendentopf der Kellinghusener Friedensgruppe
Unter Führung unseres verdienten Mitglieds Walter  
Vietzen war die ca. dreißigköpige Friedensgruppe aus 
Kellinghusen mit dem Fahrrad zu unserer Veranstaltung 
am 1. September gekommen. Als Dank für die Führung 
am Vormittag überreichten sie dem Trägerverein einen 
schön gestalteten Keramikspendentopf, der extra für 
uns in der bekannten Kellinghusener Fayencewerkstatt 
hergestellt worden war.

Überlebende des KZ Theresienstadt als Gäste
Unter den 60 Zuhörern befanden sich auch drei besondere Gäste:   Anna Hanusova, Helga Kinsky 
und Judith Rosenzweig sind Überlebende aus dem KZ Theresienstadt. Die Ausstellung über ihr 
Schicksal „Die Mädchen von Zimmer 28“ war gerade in der Nicolaikirche in Kiel erföfnet worden. 
Initiator war Bernd Felgendreher von der parlamentarischen „Auslandsgesellschaft Deutschland“. 
Gern hätten wir diese Zeitzeuginnen aus Österreich, Israel und den USA für eine eigenen Veran-
staltung bei uns gewonnen, doch leider ließ es ihr Terminplan nicht zu. Ihr Erscheinen bei uns 
wurde von allen Teilnehmern besonders gewürdigt und das Gespräch mit ihnen gesucht (für wei-
tere Informationen siehe das Buch von Hannelore Brenner-Wonschick sowie www.room28pro-
jects.com)

1.    Große Veranstaltung zum Antikriegstag am 1. September
Der erste September gestaltete sich durch mehrere Veranstaltungen hintereinander zu einem 
ereignisreichen Tag auf der Gedenkstätte: 



2.   Arbeiten auf dem Gelände

Ein Hausputz auf dem Gelände der Gedenkstätte stand seit langem 
an. Schülerinnen und Schüler der Janusz-Korzak-Schule aus Kaltenkir-
chen kamen an drei Vormittagen im August mit ihrer Lehrerin, Frau 
Dobrindt, und einer Schulbegleiterin, um alle Tafeln und Hinweisschil-
der im Gelände zu reinigen. Sie versprachen, auch im nächsten Jahr 
wieder diese Aufgabe zu übernehmen.

Auch die Schranke und die Planken zur Kennzeichnung der ehe
maligen Barackengrundrisse mussten dringend neu gestrichen wer-
den. Dies besorgte im Wettlauf mit dem unbeständigen Wetter unser 
engagierter Mitarbeiter, Herr Saretzki.
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Seit November steht ein neuer Container hinter 
dem Dokumentenhaus, der der Aufbewahrung 
von Werkzeugen und Gerätschaften dienen soll. 
Der Trägerverein dankt der Sparkassenstiftung 
Südholstein, die mit der großzügigen Zuwen-
dung von 4000 Euro die Anschafung des Contai-
ners ermöglichte. Unser Vorstandsmitglied Olaf 
Nuckel hatte für die fachmännische Aufstellung 
gesorgt. Seiner Vermittlung verdanken wir auch 
die professionelle Verputzung der Risse im Mau-
erwerk der Latrinengrube. Damit ist das einzige 
Bodendenkmal der Gedenkstätte jetzt wieder ge-
gen die Witterungseinlüsse gesichert.

Gedenkwanderung nach Moorkaten
Am Nachmittag fand in Kooperation mit Bernd 
Runge von der VHS Kaltenkirchen eine Gedenk-
wanderung nach Moorkaten statt. Teilweise 
musste sich die Gruppe ihren Weg mühsam 
durch Gestrüpp bahnen. Das tat dem Interesse 
der Teilnehmer  aber keinen Abbruch: Der junge 
Historiker Lars Thode stellte an Ort und Stelle sei-
ne Entwürfe für die Beschilderung eines mögli-
chen Geschichtslehrpfades über das ehemalige 
Militärgelände vor. Dies war das Thema  seiner 
Examensarbeit an der Uni Kiel gewesen, über die 
bereits im Hamburger Abendblatt ein großer Ar-
tikel erschienen ist.



3.   Besuchergruppen

Besuch aus Italien
Am 24. Juli besuchte Herr Dr. Paolo Giradi aus Rom die KZ-Gedenkstätte 
Kaltenkirchen, um sich bei  dem Ehrenvorsitzenden, Herrn Dr. h. c. Ger-
hard Hoch,  über das Schicksal italienischer Kriegsgefangener in Nord-
deutschland zu informieren und einen Einblick in die Arbeit der KZ-Ge-
denkstätte Kaltenkirchen zu erhalten. Herr Dr. Giradi beschäftigt sich aus 
persönlichen Gründen mit dem Schicksal italienischer Kriegsgefangener 
und besuchte auf seiner Reise durch Deutschland verschiedene Lager, in 
denen italienische Kriegsgefangenen interniert waren.
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Polizeidienststelle Barmstedt
Angeregt durch den nachhaltigen Eindruck, den der Besuch der Gedenk-
stätte mit ihrer Schulklasse bei seiner Tochter hinterlassen hatte, kam der 
Leiter der Polizeidienststelle Barmstedt mit allen Beamten des Reviers auf 
die Gedenkstätte. Herr Peter Kroll ist zugleich auch Bürgermeister unse-
rer Mitgliedsgemeinde Alveslohe. Einige der Polizisten hatten noch nie 
die Gedenkstätte besucht. Nach der Führung über das Gelände durch Uta 
Körby ergab sich eine intensive Diskussion mit der Gruppe, die sich einen 
ganzen Vormittag Zeit für den Besuch genommen hatte. 

4.   Schulklassen

Gymnasium Kaltenkirchen: Schüler führen Schüler
Noch nie zuvor waren so viele Schulklassen auf der Gedenkstätte gewesen wie in diesem Jahr. Vor den 
Sommerferien war bereits der gesamte 12. Jahrgang des Gymnasiums Kaltenkirchen gekommen. Vor 
und nach den Herbstferien besuchten alle Klassen des 9. Jahrganges auf die Gedenkstätte. Das Beson-
dere daran war, dass ihnen Aufgaben gestellt wurden, die von den Schülerinnen und Schülern des in-
zwischen 13. Jahrgangs für ihre jüngeren Mitschüler ausgearbeitet worden waren. Dieses sog. Peer-to-
peer-teaching führt dazu, dass sich Schüler aktiv mit der NS-Geschichte beschäftigen  und Ansätze für 
eine Vermittlung inden, die von uns Lehrern in dieser Form nicht so leicht gewählt werden könnten.



Filmprojekt  der Gemeinschaftsschule Nahe
Einen anderen Zugang wählte eine 10. Klasse der Gemein-
schaftsschule im Alsterland. Für das landesweite Video-Projekt 
„Spurensuche – Nationalsozialismus in Schleswig-Holstein“ 
drehten sie mit Unterstützung des Ofenen Kanals Schleswig-
Holstein einen Film über das ehemalige KZ Außenkomman-
do und die Eindrücke, die der Besuch der Gedenkstätte bei 
ihnen hervorrief. Ihren Film mit dem Titel  „ Das KZ Kaltenkir-
chen – Vernichtung durch Arbeit im Dritten Reich“ stellten sie, 
zusammen mit zwei weiteren Arbeiten von Schulen aus Lü-
beck und Rendsburg, bei einer oiziellen Veranstaltung der 
Landeszentrale für politische Bildung im September im Lan-
deshaus Kiel vor.

Lehrerpoolstunden für die pädagogische Gedenkstättenarbeit in Kaltenkirchen
Eine seit vielen Jahren von unserer Vorsitzenden Uta Körby bei der Bürgerstiftung Schleswig-Holsteini-
sche Gedenkstätten vorgetragene Forderung nach Lehrerpoolstunden wurde jetzt endlich erfüllt. Seit 
dem 1. August ist Hans Werner Berens durch das Ministerium mit sechs Ermäßigungsstunden für die 
pädagogische Arbeit auf der Gedenkstätte freigestellt worden. Hans Werner Berens unterrichtet an der 
Gemeinschaftsschule Barmstedt und ist der Gedenkstätte seit langem verbunden, u.a. durch die Mitar-
beit als Kassenwart im Vorstand. Er wird in Zukunft die Kontakte zu den Schulen im Umland plegen, die 
sich durch die Schulreform organisatorisch völlig verändert haben.

5.    Kranzniederlegung am Volkstrauertag
Wie in den vergangenen Jahren war der Träger-
verein auch diesmal wieder in den Gottesdienst 
in der Michaeliskirche am Volkstrauertag ein-
gebunden. Die Kollekte war ebenfalls wieder 
für unsere Arbeit bestimmt. Zusammen mit der 
Bürgervorsteherin, Frau Adomeit,  und dem Bür-
germeister, Herrn Krause, sowie anderen Vertre-
tern der Stadt Kaltenkirchen legten Uta Körby 
und Uwe Czerwonka  einen Kranz des Trägerver-
eins an der Gräberstätte Moorkaten nieder.

6.    Herr Jirasek verstorben
Eine traurige Nachricht erreichte uns im November: Tim Jirasek ist am 9.11.12 im Alter von nur 47 Jahre 
verstorben. Er hat oft ehrenamtlich Aufsichten an Sonntagen übernommen und war mit vielen Besu-
chern ins Gespräch gekommen. Wir sind betrofen von seinem unerwarteten und viel zu frühen Tod. Wir 
werden ihn im Trägerverein als einen hilfsbereiten und an der Aufarbeitung der NS-Zeit interessierten 
Menschen in Erinnerung behalten und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
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7.    Öfentlichkeitsarbeit
Der lokale Fernsehsender NOA4TV in Norderstedt berichtet einmal wöchentlich über Vereine in seinem 
Einzugsgebiet, das bis Barmstedt, Neumünster und Hamburg reicht. Im November waren wir eingela-
den, um über unseren Vereinszweck und unsere Aktivitäten zu berichten. Uta Körby und Hans Werner 
Berens vertraten den Trägerverein und luden die Zuschauer zum Besuch der Gedenkstätte ein.

8.    und was tut sich im Lande? Perspektiven für die Gedenkstättenarbeit
Mit der neuen Ministerin für Justiz, Kultur und Europa, Frau Antje Spoorendonk, kommt Bewegung in 
die Gedenkstättenlandschaft. Frau Spoorendonk hatte alle für Gedenkstätten- und Erinnerungsorte 
Verantwortlichen zu einem „Runden Tisch“ Mitte September nach Kiel eingeladen. Ein weiterer Runder 
Tisch soll Ende März folgen. Dafür ist eine kleine Vorbereitungsgruppe gebildet worden, die von dem 
Staatssekretär, Herrn Dr. Schmidt-Elsäßer, geleitet wird. Ziel ist es, ein  Landesgedenkstättenkonzept 
zu erarbeiten, das alle bestehenden Einrichtungen und das Projekt „Neulandhalle“ im Dieksanderkoog 
einbindet. 
Die Interessen der kleineren Gedenkstätten, die – wie Kaltenkirchen - vielfach aus bürgerschaftlichem 
Engagement hervorgegangen sind und zumeist ehrenamtlich geleitet werden, werden in der Arbeits-
gruppe durch die Landesarbeitsgemeinschaft Gedenkstätten und Erinnerungsorte in Schleswig-Hol-
stein (LAGSH) vertreten, deren Sprecherin Uta Körby auch Vorsitzende des Trägervereins der Gedenk-
stätte Kaltenkirchen ist.
Die LAGSH lädt in Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung am 23. Januar um 18.30 Uhr 
im Landeshaus in Kiel zu einer Vortrags- und Diskussionsveranstaltung über den „Erinnerungsort Kiel“ 
ein.

Weitere Informationen über die aktuelle Diskussion auf Landesebene inden Sie in dem ausführlichen 
Newsletter Nr. 2, der über die Homepage der Bürgerstiftung Schleswig-Holsteinische Gedenkstätten 
abgerufen werden kann.

Veranstaltungshinweis: 26. Januar 2013 um 16.00 Uhr im Ratssaal 
Kaltenkirchen
Wie bereits in den vergangenen Jahren indet anlässlich des Jahresta-
ges der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz eine Gedenk-
veranstaltung des Trägervereins im Ratssaal der Stadt Kaltenkirchen 
statt. Schülerinnen und Schüler der Waldorfschule Kaltenkirchen wer-
den Auszüge der im KZ von Theresienstadt geschriebenen Kinderoper 
„Brundibar“ auführen und es werden Texte von Reinhard Großmann 
gelesen. Grußworte werden von Herrn Zylka, Kreispräsident des Kreises 
Segeberg, Herrn Krause, Bürgermeister von Kaltenkirchen, und Herrn 
Weckwerth, Vertreter der Jüdischen Gemeinde in Segeberg, gehalten.
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Text: Uta Körby, Bilder: Uta Körby, Uwe Czerwonka (1), homas Saretzki (1)
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Trotz Winterwetter - Viele Aktivitäten auf der Gedenkstätte

Lang anhaltende Kälte, Eis und Schnee hielt weder Schulklassen noch andere Besucher davon ab, auf die Gedenk-
stätte zu kommen. Die Öfnungszeiten sind in den Wintermonaten auf drei Nachmittage in der Woche reduziert, 
aber für angemeldete Gruppen werden natürlich jederzeit Führungen durchgeführt. Dies führte dazu, dass wir 
bereits in den ersten zwei Monaten des Jahres sechs Schulklassen aus Kaltenkirchen und Thesdorf sowie eine 
Gruppe der Diakonie Schleswig auf der Gedenkstätte begrüßen konnten.

Die KZ-Gedenkstätte Kaltenkirchen ist die erste Station von  
weiteren Einrichtungen und Gedenkorten in Schleswig-Holstein, 
die Frau Fritzen besuchen will. Im Anschluss traf sie sich noch mit 
Vertretern des Stolpersteinprojektes in Quickborn, die sich um die 
Zugänglichkeit des „Rotsteinhauses“ im Himmelmoor kümmern. 
Von Haus aus Historikerin, hat Frau Fritzen ein besonderes Inter-
esse an einem Landesgedenkstättenkonzept, das derzeit von der 
Ministerin Spoorendonk vorangetrieben wird. 

Landtagsvizepräsidentin Marlies Fritzen auf der Gedenkstätte

Am 25. Februar hatte sich besonderer Besuch angemeldet: Frau Marlies Fritzen, Vizepräsidentin des schleswig-
holsteinischen Landtages und kulturpolitische Sprecherin der Grünen, informierte sich auf der Gedenkstätte  
Kaltenkirchen über unsere Arbeit und die Geschichte des Ortes. 

Frau Fritzen nahm sich viel Zeit für das Gespräch mit Uta Körby, Hans Joachim Wolfram und Enno Hasbargen vom 
Vorstand des Trägervereins. Dabei hatte sie ein ofenes Ohr für unsere Anliegen, die insbesondere auf die Unter-
stützung des Ehrenamtes durch hauptamtlich Beschäftigte zielen. Ein weiterer Schritt zur Professionalisierung, 
die allgemein im Gedenkstättenbereich gefordert wird, könnte die Ausweitung von Lehrerpoolstunden sein, wie 
sie seit kurzem für Kaltenkirchen gewährt worden sind. Im anschließenden Pressegespräch betonte Frau Fritzen, 
wie wichtig es sei, die Arbeit der Gedenkstätten in den Blickpunkt der Öfentlichkeit zu rücken (ausführliche Arti-
kel erschienen im Hamburger Abendblatt, Ausgabe Norderstedt vom 27.2.13,  und im Pinneberger Tageblatt am 
Sonntag vom 3.3.13).

Teilnahme am Bürgergespräch mit Ministerpräsident Albig in Kaltenkirchen 

Die gleichen Fragen, die im Gespräch mit Frau Fritzen angesprochen wurden, stellte Uta Körby als Vorsitzende 
des Trägervereins auch dem Ministerpräsidenten Thorsten Albig, der Ende Februar in Kaltenkirchen das Gespräch 
mit den Bürgern suchte. Ministerpräsident Albig zeigte sich gut informiert über die Anliegen der Gedenkstätten 
in Schleswig-Holstein und versprach, in der zweiten Jahreshälfte die Gedenkstätte Kaltenkirchen zu besuchen.

Mitgliederversammlung 2013 

Die diesjährige Mitgliederversammlung des Trägervereins indet am Sonntag, den 2. Juni 2013, um 11.00 Uhr 
auf der Gedenkstätte statt.
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Am 22. Jan. empingen Uta Körby und Hans Werner Berens die ersten 
beiden Klassen aus Thesdorf und die jungen Lehrkräfte. Das Wetter war 
dermaßen ungemütlich, dass die Einführung über die Geschichte des  
Ortes erst einmal im Bus erfolgte, bevor die  Schülerinnen und Schüler 
das Außengelände in kleinen Gruppen und mit Regenschirmen bewehrt 
in Augenschein nehmen konnten. 

Schulen an der Gedenkstätte

Schon im Januar waren an zwei Tagen jeweils zwei neunte Klassen  der Gemeinschaftsschule Thesdorf aus dem 
Kreis Pinneberg auf unserer Gedenkstätte. Angeregt hatte dieses Unternehmen Mareike Fentsahm, die derzeit 
als Referendarin an der Gemeinschaftsschule Thesdorf arbeitet. Um zur Gedenkstätte zu gelangen, musste jedes 
Mal ein Reisebus gemietet werden, wodurch hohe Kosten entstehen. Dies ist ein generelles Problem bei Gedenk-
stätten wie der unseren, die zumeist abseits liegen und nicht mit öfentlichen Verkehrsmitteln erreicht werden 
können.

Vortrag bei eisiger Kälte ...             ...  angeregte Diskussion ...     ... wohlverdientes Frühstück

Am 29. Jan. wurde der 9. Jahrgang der Johann-Comenius-Schule aus 
Pinneberg von Enno Hasbargen und Hans-Werner Berens über die Ge-
denkstätte geführt.  Es entspann sich nach der Filmvorführung eine rege 
Diskussion, die vor allem einer großen Betrofenheit der Schüler über die 
damaligen Geschehnisse entsprang.

Gute Zusammenarbeit mit dem Gymnasium Kaltenkirchen

Am 26. Februar besuchte uns eine 10. Klasse des Gymnasiums Kaltenkirchen. Geleitet wurde diese Veranstaltung 
wieder von Hans Werner Berens. Bemerkenswert war, dass diese Klasse mit ihrem Lehrer, Herrn Höfer, am Nach-
mittag, außerhalb des regulären Unterrichts, zu uns kam. Auch diese Klasse war außerordentlich interessiert und 
blieb fast drei Stunden, bis auch die letzten Fragen beantwortet waren.
Wie uns Herr Höfer berichtete, war es der ausdrückliche Wunsch der Klasse gewesen, die Gedenkstätte zu be-
sichtigen, weil ihr Interesse durch den Besuch der anderen Klassen im vergangenen Jahr geweckt worden war. 
Dies spricht auch für die große Bereitschaft des Kollegiums des Gymnasiums in Kalten-kirchen, die Gedenkstätte 
Kaltenkirchen als einen externen  Lernort in ihren Unterricht einzubeziehen. 



Aktive Klasse der Janusz-Korczak-Schulte aus Kaltenkirchen

Mit der guten Absicht, wie bereits im vergangenen Jahr die Schilder des 
Außengeländes zu säubern, kam die Oberstufenklasse der Janusz-Kor-
zak-Schule mit ihrer Lehrerin, Frau Dobrindt, auf die Gedenkstätte. Doch 
das Wetter war viel zu kalt, so dass sich der Besuch auf einen Rundgang 
über das Gelände beschränken musste. Dabei wurde die Klasse von  
ihrem ehemaligen Schulleiter, Herrn Hans Joachim Wolfram, geführt, 
der den Schülerinnen und Schülern einfühlsam die Geschichte des  
Lagers vermittelte.  Ein weiterer Besuch zur Plege des Geländes bei besse-
rem Wetter ist zugesagt!
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90. Geburtstag unseres Ehrenvorsitzenden Dr. h. c. Gerhard Hoch: 

Veranstaltung des Trägervereins am 12. April 2013, 15.30 Uhr, auf der Gedenkstätte

Am 21. März beging Gerhard Hoch seinen 90. Geburtstag.  Aus diesem Anlass lädt der Trägerverein 
der KZ-Gedenkstätte Mitglieder, Förderer und Sponsoren zu einem Vortrag und Gespräch mit unserem  
Ehrenvorsitzenden auf die Gedenkstätte ein.

Die Bedeutung Gerhard Hochs für die frühe Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus und  
seinen Ursachen im ländlichen Raum muss unseren Mitgliedern und der Leserschaft des Newslet-
ters nicht ausführlich begründet werden: er kann wohl mit Fug und Recht als Nestor der Zeit- und  
Regionalgeschichte für Schleswig-Holstein, insbesondere für den Raum Kaltenkirchen, gelten. Dafür hat Gerhard 
Hoch zahlreiche Auszeichnungen und Würdigungen erhalten: 1997 die Ehrennadel des Landes Schleswig-Hol-
stein, 2006 den Bürgerpreis für ehrenamtliches Engagement auf Landes- und Bundesebene, sowie die Ehrendok-
torwürde der Universität Flensburg.

Auf der Veranstaltung wird Gerhard Hoch von den Anfängen des bürgerschaftlichen Engagements für eine  
Gedenkstätte am historischen Ort des ehemaligen KZ-Außenkommandos Kaltenkirchens berichten. Auf sein 
langjähriges Wirken seit Mitte der siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts geht die Gründung des Trägervereins 
im Jahr 1999 und die Eröfnung der Gedenkstätte in Springhirsch im Jahr 2000 zurück.

Grußworte sind vorgesehen von Vertretern der Stadt Kaltenkirchen und des Amtes Kaltenkirchen-Land sowie 
langjährigen Weggefährten.

Für die Planung der Veranstaltung bitte ich um Anmeldung bis zum 7. April 2013 per E-mail oder telefonisch  
(mail: uta.koerby@t-online.de / Tel.: 04123/ 959 279).

Text: Uta Körby, Fotos: Wolfgang Klietz (1) Uta Körby (1), Hans Werner Berens (1), Enno Hasbargen (3)
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Mitgliederversammlung am 2. Juni 2013 gut besucht

Die diesjährige Mitgliederversammlung war mit fast 40 Personen gut besucht. Grußworte wurden von der 
Landrätin des Kreises Segeberg, Frau Jutta Hartwieg, und dem Bundestagsabgeordneten Franz Thönnes gehal-
ten.  Das Grußwort des Bürgermeisters von Kaltenkirchen, Herrn Hanno Krause, wurde verlesen, da er durch die 
100-Jahr-Feier der Freiwilligen Feuerwehr verhindert war. Herr Bohn, stellvertretender Bürgermeister, über-
brachte die Grüße der Stadt Kaltenkirchen. Herr Kütbach, Bürgermeister von Bad Bramstedt, führte die turnus-
mäßigen Wahlen durch. Unter den Teilnehmern waren auch Herr Wicke, Bürgermeister von Kellinghusen, und 
Herr Urban, Bürgermeister von Ellerau. Besonderer Gast war Prof. Pohl von der Uni Kiel, der im Anschluss an die 
Mitgliederversammlung einen Vortrag hielt.

Wechsel an der Vorstandsspitze – Rückblick auf 9 Jahre als Vorsitzende

Auf der Mitgliederversammlung am 2.6.2013 wurde ein neuer Vorstand des Trägervereins gewählt. Uta Körby kan-
didierte wegen der Doppelbelastung durch die Leitung der Landesarbeitsgemeinschaft Gedenkstätten (LAGSH) 
nicht mehr für das Amt der Vorsitzenden des Trägervereins.
Uta Körby istwar Gründungsmitglied und gehörte dem Vorstand des Trägervereins von Anfang an an, zunächst 
als Schriftführerin, später als stellvertretende Vorsitzende. 2004 übernahm sie den Vorsitz, als Gerhard Hoch sich 
aus der Arbeit zurückzog.
In ihrem Rückblick auf neun Jahre als Leiterin der Geschicke des Trägervereins zeigte sie die wichtigsten Stationen 
in der Entwicklung der Gedenkstätte auf: die Erhaltung des historischen Ortes durch die Erlangung des Denkmal-
schutzes, den Ausbau des Rundweges und die Anschafung und Ausbau des Ausstellungsraumes. 
Dem gesellschaftlichen Auftrag von Gedenkstätten als einem Lernort kommt unsere Einrichtung durch feste Öf-
nungszeiten und mediale Angebote entgegen. Dank der vielen Lehrerinnen und Lehrer im Vorstand kann eine 
qualiizierte pädagogische Begleitung für die unterschiedlichen Besuchergruppen gewährleistet werden.
Ein besonderes Merkmal der Gedenkstätte Kaltenkirchen ist die enge Zusammenarbeit mit den Hochschulen. Da-
raus ist die Beschilderung im Außenbereich und die Projektidee für einen Geschichtslehrpfad auf dem angrenzen-
den ehemaligen Militärgelände hervorgegangen. Die Kooperation soll fortgesetzt werden mit der Entwicklung 
zu einer Ausstellungskonzeption zur Nachkriegsgeschichte.
Die scheidende Vorsitzende dankte allen Vorstandsmitgliedern und Mitarbeitern, die im Lauf der Jahre durch 
ihren Einsatz dazu beigetragen haben, dass die Gedenkstätte Kaltenkirchen viel Beachtung indet und einen sehr 
guten Ruf im Lande genießt. Uta Körby gehört dem neuen Vorstand weiterhin als Beisitzerin an, um vor allem die 
aufgebaute Vernetzung auf Landesebene fortzuführen.

Besuch aus Frankreich – Schulklassen und Angehörige

Amicale de Neuengamme

Am 12. Mai kam eine große Gruppe der Amicale (Vereinigung der ehemaligen 
Häftlinge aus Neuengamme) mit Angehörigen aus Frankreich wieder zu Besuch 
auf die Gedenkstätte Kaltenkirchen. Madame Janine Grassin leitete die Gruppe, 
unter der sich u.a. Tochter und Enkel von René Maillot, befanden, der als Häft-
ling in Kaltenkirchen war. Außerdem war der Sohn von Fernand Hugonnet dabei, 
der nicht in Kaltenkirchen, aber in Lagern in Husum und in Sandbostel und ein 
Freund von Roger Rémond war. Für Uta Körby und Hans Werner Berens vom Trä-
gerverein war es sehr ergreifend, die Angehörigen kennenzulernen.
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Neuer Vorstand:

Neuer Vorsitzender des Trägervereins ist der bisherige Stellvertreter, 
Uwe Czerwonka aus Bordesholm. Als Schulleiter des Gymnasiums 
in Bad Bramstedt bringt Uwe Czerwonka viel Erfahrung in der Lei-
tung einer Einrichtung und in der Zusammenarbeit mit Politik und 
Verwaltung mit. Durch den Wechsel in den Ruhestand mit Ablauf 
des Schuljahres war Uwe Czerwonka bereit, die Aufgaben des Vor-
sitzenden zu übernehmen und die Arbeit im bisherigen Sinne fort-
zuführen. Neuer stellvertr. Vorsitzender ist nunmehr Hans-Joachim 
Wolfram, der im vorigen Jahr als Beisitzer gewählt worden war. Hans 
Joachim Wolfram ist ebenfalls Gründungsmitglied des Trägerver-
eins und war bereits in den Anfangsjahren Mitglied des Vorstands. 
Als ehemaliger Leiter der Janusz-Korczack-Schule in Kaltenkirchen 
begleitet er häuig Schülerinnen und Schüler der Oberstufe, die re-
gelmäßig zum Reinigen der Schilder auf die Gedenkstätte kommen. 
In ihrem Amt bestätigt wurden: Ingrid Schulz-Pankratz als Schrift-
führerin und Hans Werner Berens als Kassierer. Bereits im Vorjahr 
waren Enno Hasbargen und Olaf Nuckel, beide aus Quickborn, neu 
als Beisitzer in den Vorstand gewählt worden.

Junge Historiker neu im Vorstand

Besonders erfreulich ist die Bereitschaft zweier jüngerer Historiker, die Arbeit auf der Gedenkstätte fachlich und 
pädagogisch als Beisitzer zu begleiten:
Indre Schmalfeld aus Neumünster  ist  Geschichtslehrerin am Gymnasium Kaltenkirchen und Leiterin der Fach-
schaft Geschichte. Wesentlich auf ihre Initiative ist es zurückzuführen, dass die kompletten 12. Jahrgänge des Gym-
nasiums die Gedenkstätte besuchen und anschließend Aufgaben für den Besuch der 9. und 10. Klassen erarbeiten. 
Diese Methode des Schüler-unterrichten-Schüler indet aktuell bundesweit viel Beachtung.
Thomas Käpernick aus Kattendorf ist Historiker mit Erfahrung in der Gedenkstättenpädagogik. Er arbeitet als  
Guide auf der Gedenkstätte Neuengamme und ist Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Neuengamme. Derzeit forscht 
er über den ehemaligen Lagerschreiber von Kaltenkirchen, Sergiusz Jaskiewicz und dessen Rolle in den Häftlings-
organisationen in der Nachkriegszeit. Er wird darüber auf einer Veranstaltung des Trägervereins berichten. 

Vortrag von Prof. Karl Heinrich Pohl, CAU Kiel

Prof. Pohl, Direktor des wissenschaftlichen Beirats der Bürgerstiftung, 
hielt einen äußerst interessanten Vortrag über „Gedenkstättenarbeit heu-
te – Chancen und Probleme“. In wenigen prägnanten Thesen führte er 
aus, dass das auf Gedenkstätten vielbeschworene „Gegen das Vergessen“ 
für die heutige Generation der Jugendlichen eher kontraproduktiv ist.  
Untersuchungen belegen, dass Jugendliche durch Schule und Medien 
sehr wohl viel über den Nationalsozialismus gehört haben, von ‚Verges-
sen’ kann keine Rede sein. 

Kollegium der Grundschule Bad Bramstedt

Das gesamte Kollegium der Grundschule „Am Storchennest“ aus Bad Bramstedt nutzte einen schulinternen Fort-
bildungstag, um die Gedenkstätte kennenzulernen. Uta Körby führte sie über das Gelände, das viele der Kollegen 
noch nicht kannten. Bei einem gemeinsamen Frühstück gab es anregende Gespräche, die sich oft auf die Auswir-
kungen des Nationalsozialismus auf die eigene Familiengeschichte bezogen.

von links: 

Hans-Joachim Wolfram, Ingrid Schulz-Pankratz, 

Indre Schmalfeld, Hans-Werner Berens, 

Thomas Käpernick, Uta Körby, Uwe Czerwonka, 

Jens-Olaf Nuckel, Enno Hasbargen

Um aber ihr Interesse im Sinne einer demokratischen Bewußtseinsbildung zu gewinnen, müssten neue Ansätze 
verfolgt werden. Dazu gehört die Einbeziehung der Nachkriegsgeschichte, die für die junge Generation heute 
erst deutlich macht, warum die Erinnerung an die Zeit des Nationalsozialismus mühsam  gegen Widerstände er-
kämpft werden mußte. Hierfür böte sich die Entwicklung in Kaltenkirchen exemplarisch für die Nachkriegszeit in 
Schleswig-Holstein an.
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Text: Uta Körby, Fotos: Uta Körby (1), Hans Joachim Wolfram (2), Hans-Werner Berens (2)

Französische Austauschschüler aus Elmshorn

Nur ein paar Tage später besuchten an die 50 deutsch-französische Schülerinnen und Schüler mit fünf Kollegen die 
Gedenkstätte. Martina Grund von der Erich-Kästner-Gemeinschaftsschule Elmshorn hatte die Exkursion im Rah-
men des Austauchprogrammes organisiert. Einige der KGSE-Schüler hatten bereits im vergangenen Jahr mit ihren 
Klassen die Gedenkstätte besucht. Ihre Aufgabe bestand jetzt darin, die französischen Schüler über die Geschichte 
des Lagers zu informieren – auf Französisch, Englisch oder Deutsch. Martina Grund bedankte sich bei ihrer frü-
heren Kollegin Uta Körby für die im Internet zugänglichen Informationen, die eine gute Vorbereitung ermöglicht 
hätten – ein Lob, das gern an unseren Webmaster Jörn Wommelsdorf weitergegeben werden soll.

Tochter von Richard Tackx

Bereits zum dritten Mal kam die Tochter von Richard Tackx, Colet-
te Rey, mit ihrem Mann und einem befreundeten Ehepaar aus dem 
Taunus zu uns zu Besuch. Daraus hat sich inzwischen eine vertrau-
ensvolle, freundschaftliche Beziehung ergeben.  Uta Körby und 
Hans Werner Berens vom Trägerverein verbrachten einen Tag  mit 
den Gästen, mit denen sie intensive Gespräche führten, zunächst 
auf der Gedenkstätte und in Moorkaten, später beim Abendessen in 
Barmstedt, bevor sie mit dem Zug wieder zurück fuhren.

Gemeinde Nützen – Sitzung auf der Gedenkstätte

Der Trägerverein ist an einer guten Zusammenarbeit mit den Kommunen interessiert und bietet an, Sitzungen auf 
der Gedenkstätte durchzuführen. Erfreulicherweise hat die Gemeinde Nützen davon Gebrauch gemacht und am 
4.7. mit einem Ausschuss im Ausstellungsraum getagt. Uta Körby und Uwe Czerwonka begrüßten Bürgermeister 
Brakel und die Gemeinderatsmitglieder sowie Gäste der Sitzung, und gaben eine Übersicht über die Geschichte 
des Lagers und die Entwicklung der Gedenkstätte.

Terminvorschau:

8. September 2013: Tag des ofenen Denkmals. Das diesjährige Motto lautet „Jenseits des Guten und Schönen – 
Unbequeme Denkmale?“  Die Gedenkstätte Kaltenkirchen beteiligt sich daran für den Kreis Segeberg. Ab 11.00 
Uhr werden Führungen angeboten und Filme gezeigt (näheres siehe unter „Aktuelles“ auf der Homepage).

Unser Vorhaben „Was passierte im 2. Weltkrieg in 

Springhirsch“ ?

Besuch von Schülern von der Janusz-Korczak-Schule in 
Kaltenkirchen. Franziska und Mia berichten: 
„Die Gedenkstätte liegt in Springhirsch bei Kaltenkir-
chen. Wir, die Klasse Oberstufe 2 von der Janusz-Korcz-
ak-Schule, waren im April und Mai 2013 immer montags 
dort. Wir haben ein paar Rundgänge mit Herrn Wolfram 
gemacht. Früher wurden die Menschen aus verschiede-
nen Ländern eingepfercht und mussten dort arbeiten, 
weil Hitler die Macht hatte. Wir haben viel gelernt über 
den 2. Weltkrieg, z.B. dass der Umgang damals schreck-
lich und grausam war“.  Franziska (15 Jahre) und Mia (14 

Jahre)
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Politische Prominenz auf der Gedenkstätte

In den vergangenen Monaten hatte die KZ-Gedenkstätte Kaltenkirchen hohen  
politischen Besuch zu verzeichnen: nach dem Staatssekretär im Ministerium für 
Justiz, Europa und Kultur, Herrn Schmidt-Elsäßer, besuchte der SPD-Fraktionsvor-
sitzende Dr. Ralf Stegner die Gedenkstätte. Er kannte sie bereits aus den Anfangs-
jahren. Ihm folgte kurz darauf der Ministerpräsident Torsten Albig höchstper-
sönlich, der damit eine Zusage beim Bürgergespräch in Kaltenkirchen im Februar 
wahrmachte. Auch Ministerin Anke Spoorendonk ließ es sich nicht nehmen, sich 
über die Arbeit der Gedenkstätte vor Ort zu informieren.
Im Frühjahr hatte bereits Marlies Fritzen, kulturpolitische Sprecherin der GRÜNEN 
und Vizepräsidentin des Kieler Landtags, im Rahmen einer Rundreise zu verschie-
denen Orten der NS-Aufarbeitung die Gedenkstätte Kaltenkirchen besucht. 

Bemerkenswert ist, dass alle Besucher mit dem Interesse kamen, sich eingehend 
über die Geschichte der authentischen Orte und die pädagogische Vermittlungs-
arbeit berichten zu lassen. Die Politikerbesuche sind im Zusammenhang  mit der 
Entwicklung eines Landesgedenkstättenkonzepts zu sehen. Unverkennbar war die 
persönlich glaubwürdige Absicht der Regierungsmitglieder, in Zukunft mehr für 
die Erinnerungskultur in Schleswig-Holstein zu erreichen. 

Außerdem sollte damit die ehrenamtliche Arbeit deutlich in der Öfentlichkeit ge-
würdigt werden. Dies gilt auch für die Wahl von Uta Körby, Sprecherin der LAGSH 
und langjährige Vorsitzende des Trägervereins Kaltenkirchen, als Mitglied der Bür-
gerdelegation Schleswig-Holsteins an den Feierlichkeiten zum Tag der deutschen 
Einheit teilzunehmen. Hiermit werden Menschen geehrt, die in verschiedenen Be-
reichen wichtige Aufgaben für die Gesellschaft ehrenamtlich übernehmen. 

vor dem Modell mit Ministerin 

Anke Spoorendonk und ihrer 

pers. Referentin Friederike Pokatis

Ministerpräsident Ablig und Uta 

Körby beim Empfang des Bundes-

präsidenten in Stuttgart

Uta Körby führt über das Gelände

Projekt „Nachkriegsgeschichte“

Der Umgang mit der Hinterlassenschaft des Nationalsozialismus in der Nachkriegs-
zeit rückt gerade an den historischen Orten der Erinnerungskultur immer stärker 
in den Mittelpunkt eines historisch-kritischen Interesses. Wie haben sich Struktu-
ren erhalten oder verändert, was bedeutet das für das politische Handeln heute? 
In Schleswig-Holstein heißt das in vielerlei Hinsicht, sich konkret mit der „zweiten 
braunen Vergangenheit“ auseinanderzusetzen. Für Gedenkstätten bedeutet dies, 
von der Gegenwart her eine neue Perspektive auf den NS zu gewinnen. 

Der Trägerverein der KZ-Gedenkstätte Kaltenkirchen hat einen jungen Historiker 
gewinnen können, im Rahmen eines Promotionsvorhabens an der CAU eine Aus-
stellungskonzeption zu der Thematik „Nachkriegsgeschichte am Beispiel von Kal-
tenkirchen“ zu entwickeln. Thomas Tschirner hat bereits seine Examensarbeit über 
das sog. „Russenlager“ (Krankenrevierlager Stalag X) in Heidkaten geschrieben und 
konnte dafür Personalkarten aus russischen Archiven auswerten. 
Die Dissertation von Thomas Tschirner wird betreut von Prof. Heiner Pohl und Dr. 
Harald Schmid. Finanziert wird seine Arbeit zu einer Ausstellungskonzeption durch 
Projektmittel der Bürgerstiftung, der Sparkassenstiftung und durch Mittel des Trä-
gervereins. 
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Aus der Vorstandsarbeit: Mit dieser neuen Rubrik berichten wir in Kurzform über die vielen Aktivitäten aus der 
Arbeit des Vorstandes. Was ist geplant? Woher kommen die Gelder? Welche Probleme gibt es? welche Termine 
stehen an? Wie organisieren wir uns?  Alles Fragen, die einen guten Einblick in die detailreiche Alltagsarbeit ge-
ben.  

Der neue Vorstand plant, die Arbeit auf mehr Schultern zu verteilen und bittet alle Vorstandsmitglieder, sich  
Gedanken zu machen, welche Funktionen/Aufgaben/Tätigkeiten sie speziell übernehmen möchten. Das Ergeb-
nis soll in ein Organigramm der Vorstandsarbeit ließen und Basis der künftigen Aufgabenteilung werden. 
 
Mit einem neuen Internetkalender soll die Terminplanung besser koordiniert werden. Die Vorstandsmitglieder 
sollen hier ihre Abwesenheitszeiten eintragen können, sowie ihre jeweilige Teilnahme an Veranstaltungen, wie 
Führungen, Schulungen, Besuchen. Ausserdem wollen wir die Sonntagsdienste mit einbauen. 

Der Vorstand ist damit einverstanden, dass zum Start der neuen Webseite die „alten“ Texte aus der bestehen-
den Webseite übernommen werden und die Webautoren die Freiheit erhalten, sie zu modiizieren. Für die auf 
der neuen Webseite zitierten Aufsätze wurde vereinbart, dass eine Aufstellung über alle Artikel ins Netz gestellt 
werden und pro Artikel eine kleine Inhaltsbeschreibung erhalten soll. Vor einer möglichen Veröfentlichung der 
konkreten Inhalte sind noch Urheberrechtsfragen zu klären.

Um die Vereinstätigkeit, den Schriftverkehr mit Nachkommen der damaligen Häftlinge, die Sammlung und Do-
kumentation von Zeitungsartikeln wissenschaftlich auszuwerten und zu archivieren, wird ein Honorarvertrag 
mit einem Historiker angestrebt. 

Für das Fundraising-Projekt der Bürgerstiftung Schleswig-Holstein (BGSH) wurden u.a. folgende Projekte be-
nannt: die Neugestaltung der aktuellen Ausstellung im Versammlungsraum, die Konzeption einer neuen Ausstel-
lung zur Thematik der Nachkriegsgeschichte und die Zuarbeit zum Projekt „Geschichtslehrpfad“ auf dem ehema-
ligen Militärgelände. Das sog. Fundraising-Projekt ist auf 3 Jahre angelegt und dient der Förderung der kleineren 
Gedenkstätten, indem lokale Projekte beschrieben werden, für die gezielt Sponsoren interessiert werden können. 

Aufrischung der bestehenden Ausstellung: Die aushängenden Exponate sind stark vergilbt und müssen mög-
lichst schnell aufgefrischt werden. Hierzu ist Kontakt mit dem Graiker Herrn Wolf Leo in Berlin aufzunehmen. 

Lehrerpoolstunden: Der Vertrag mit Hans Werner Berens über die Fortführung der Lehrerpoolstunden ist bis zum 
31.1.2014 verlängert worden. 

Finanzen: Der Antrag an die Bürgerstiftung für die institutionelle Förderung ist gestellt. Ebenso wurden die An-
träge  an die Sparkassenstiftung und die Bürgerstiftung zur Mitinanzierung einer geplanten Ausstellungskon-
zeption zur „Zweiten Geschichte“ eingereicht.  

In einem Mitarbeitergespräch wurden Regeln der Zusammenarbeit besprochen und Anregungen zur besse-
ren Sicherheitstechnik aufgenommen. Außerdem haben sich Hans Werner Berens und Hans-Joachim Wolfram  
bereit erklärt, künftig als Ansprechpartner bei Alarm der Fa. Pütz zur Verfügung zu stehen.

Die Begehung des ehemaligen Militärgeländes mit den Teilnehmern des Runden Tisches der Stadt Kaltenkirchen 
hat stattgefunden. Es ging dabei um die Wünsche der verschiedenen Vereine zur künftigen Nutzung des Gelän-
des.

Zur Renovierung des Containers wurden Elektro- und Malerarbeiten vorgenommen. Die Sanierung des Bodens 
im WC und der Aufbau des Giebels sind in Planung.
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Text: Uta Körby, Enno Hasbargen, Fotos: Uta Körby (3)

Für den Volkstrauertag am 17.11. liegt eine Einladung der Stadt Kaltenkirchen vor. Im Anschluss an die Kranz- 
niederlegung indet um 14 Uhr ein Trefen im Ausstellungscontainer der Gedenkstätte statt. 
 
Der Vorstand beschließt, an der Ehrenamtsmesse in Henstedt-Ulzburg am 15.03.2014 teilzunehmen. 

Hinweis: Diesem Newsletter liegt die Rede von Dr. Gerhard Hoch bei, die er anlässlich der Feier zu seinem 90. 
Geburtstag am 12. April diesen Jahres auf der Gedenkstätte gehalten hat. Hier ist noch einmal zusammengefasst, 
welche Motive und Ereignisse zu dieser Gedenkstätte geführt haben und wie sie für die Zukunft ausgerichtet sein 
sollte, wenn wir auch in Zukunft die jungen Menschen erreichen wollen.   

Sperrung des Geländes wegen Sturmschadens:  Das Orkantief Christian hat starke Schäden im Außengelände der 
KZ-Gedenkstätte verursacht.Eine genaue Schadensaufstellung wird erst nach Beendigung der Aufräumarbeiten 
möglich sein. Da ca. 20 Tannen durch den Sturm umgeworfen wurden und andere vorsorglich gefällt werden 
müssen, ist das Gelände für Besucher gesperrt.
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                                                                                      12. April 2013 

 
 

Liebe Weggefährten, liebe Freunde dieser Gedenkstätte, 
 
Wir finden uns hier eingeladen eines Datums wegen, für das ich 
gar nichts kann. Ich finde es aber sehr liebenswürdig, dass Ihr 
mir dies antut. Danke an alle! Neunzig Lebensjahre – sie sind vor 
allem ein Geschenk, für das ich vielen Menschen Dank schulde.  
Sie markieren einen Weg mit manchen Windungen,  
vielen anstößig, aber, wenngleich auf verborgene Weise,  
auf ein Ziel hin angelegt. Und manchen,  
die sich mir und uns in den Weg stellten, sage ich:  
Auch ihr habt uns geholfen, ihr habt uns in unserem Werk hier 
bestätigt und angespornt. Und ich habe es immer erlebt, dass ich 
nie allein operieren musste, sondern immer Freunde zur Seite und 
im Rücken hatte. Das ganze war ein Gemeinschaftswerk. 
 
Was mich betrifft - von Kindesbeinen an bin ich hinein geworfen 
und gewachsen in eine  nationalsozialistische Gesellschaft –  
in Familie, Dorfgemeinschaft, Schule und Kirche.  
Als kleiner Hitlerjugendführer  habe ich mit Hingabe, öffentlich, 
ganz unmissverständlich und von Eltern und Großeltern begrüßt 
und unterstützt,      die Jüngeren meines Dorfes auf den gewollten 
Krieg hin ausgebildet und vorbereitet, auf den Krieg, an dem ich 
selber ab 1942, überwiegend in Russland, teilgenommen habe. 
Meinen Geburtstag 1945 habe ich überhaupt nicht 
wahrgenommen. Kalenderlos, eher vegetativ und des inneren 
Halts vollständig beraubt, fristete ich, gleich vielen anderen,  
mein Dasein als Krieggefangener. 
Erst in englischer Kriegsgefangenschaft erlebte ich in der 
Begegnung mit kirchlichen Jugendgruppen einer ungezwungenen 
und so gar nicht missionarischen Menschlichkeit,  
an der ich mich aufrichten und  orientieren konnte.  
Aber erst „auf der Straße“ im Protest gegen Krieg und 
Atomwaffen entdeckte ich mich als politisch verantwortlichen 
Menschen. 
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Während meiner Berufszeit als Bibliothekar stieß ich auf die Spur 
von Hamburger Lehrerinnen und Lehrern, die sich im 
Widerstand bewährt und dabei ihr Leben verloren hatten.  
Sie faszinierten mich, und ich begann, ihre Erfahrungen und 
Leiden für die Hamburger Schulen und Lehrerschaft öffentlich zu 
machen.  
Damit begann meine Verfallenheit an die Zeitgeschichte. 
 
1975 fand ich in Kaltenkirchen Menschen, ausnahmslos alte 
Sozialdemokraten, die den kollektiven Panzer des Verschweigens 
am Ort und im Land durchbrachen.   
Auf die Anfrage der Redaktion des SPD-Ortsvereins, wie diese 
Genossen das unrühmliche Ende des Dritten Reiches hier in 
Kaltenkirchen erlebt hatten, verloren sie sich nicht in Klagen über 
die 1945 anhebende so genannte „schlechte Zeit“ oder über  selbst 
erlittenes Ungemach. Sie kamen sogleich zu der Sache,  
die ihnen wichtig geblieben war: 
 Es gab ein Konzentrationslager mit der amtlichen 
Kennzeichnung „Kaltenkirchen“. Und viel weiteres unschuldiges 
Blut wurde auf dem Boden dieser Gemeinde vergossen. 
Die erste Ausgabe unseres Blattes  „SPD-Info“ zu Anfang des 
Jahres 1975 erschien mit der Überschrift „Kaltenkirchens blutige 
Erde“. Dies einfache Blatt trug das schwerwiegende Ergebnis 
unserer Befragung und weiterer erster Forschung  
in jedes Haus. Die Titelseite liegt Ihnen als Kopie vor.  
Die Nachricht wirkte wie ein Schock und löste eine am Ende doch 
heilsame Unruhe aus. Die ersten Reaktionen schwankten zwischen 
Erleichterung einerseits und vorwurfsvollen Seufzern:  
„musste das denn sein? Musstest du das alles ans Licht bringen?“ 
„Nach drei Jahrzehnten war doch endlich Ruhe eingekehrt“ 

oder, wie in einem an mich gerichteten Brief mit der 
unverblümten Feststellung “Mit dir kommen die Ratten aus den 
Löchern“. 
Die Front zwischen Abwehr und Annahme verlief deutlich  
entlang den Rändern der großen politischen Parteien. 
Das gab und gibt zu denken.  
Man könnte diese Erfahrung als Marginalie abtun.  
Doch der Gegenstand, die Sache, die wir im Blick haben,  
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erlaubt es nicht. Ich meine, doch genauer hinschauen zu müssen 
und halte es für angemessen, in eine tiefere Dimension zu gehen.  
Sehen wir einmal vom Parteibuch ab, so kann und muss man die 
Grenze zwischen Einsicht und Abwehr der geschichtlichen Last 
auch anders ziehen - immer unter dem Vorbehalt einzelner 
Ausnahmen. Bestimmend für den Verlauf dieser Abgrenzung war 
die Zurechnung der Personen zur wirtschaftlich und 
gesellschaftlich tragenden Schicht in den Gemeinden, in 
Kaltenkirchen und in den Dörfern ringsum. Es war die Schicht, 
die einst führend gewesen war beim Aufkommen des 
Nationalsozialismus. Und es ist nachvollziehbar, dass die 
Nachfahren dieser sozialen Schicht  sich schwer taten bei der 
Begegnung mit den Folgen der  Präferenz ihrer Väter.   
Auf der anderen Seite öffneten sich Lehrer und Schulen schon 
erfreulich frühzeitig. Und die regionale Presse –  
sie  unterstützte das Werk der Aufklärung einfach dadurch,  
dass sie ihre berufliche und demokratische Aufgabe erfüllte: 
Beobachten und berichten - sachlich und korrekt. 
 

Im Jahre 1978 entstand erstmals ein öffentlicher Druck:  
Tief verborgen im Wald von Moorkaten waren die vielen im  
KZ-Außenkommando Kaltenkirchen zu Tode gebrachten 
Häftlinge und viele in einem Lazarett der Wehrmacht 
umgekommenen sowjetischen  Kriegsgefangenen der 
Öffentlichkeit verborgen geblieben. Die unscheinbaren kleinen 
schwarzen Kreuze auf den Gräbern gaben nichts preis. 
Landesregierung, Bundeswehr, die Stadt Kaltenkirchen und der 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge beendeten diesen 
peinlich gewordenen Zustand. Nach einer gründlichen 
Umgestaltung  der Stätte wurde sie im August 1978 feierlich 
eingeweiht – unter Beteiligung etlicher überlebender Häftlinge.  
 
Der entscheidende Schritt zu einer erhellenden Deutung dieser 
Gräberstätte blieb jedoch immer noch aus. Die Stätte blieb 
zunächst noch gewissermaßen eingeebnet und eingeordnet  
in die  unverbindliche Kategorie der zahllosen „Kriegsgräber“ im 
Lande. Es sollte noch Jahre dauern“, bis der Trägerverein diese 
Irreführung beenden und gegen den ausdrücklichen Willen des 
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„Volksbundes“ eine Tafel mit der korrekten Kennzeichnung und 
Erklärung  durchsetzen konnte.  
 

Im Ungang mit der Öffentlichkeit und besonders im Unterricht an 
Schulen blieben mir unter dessen besonders die Fragen vieler 
Schüler und Jugendlicher im Ohr:  
„Wie konnten Oma und Opa damit leben?“ -  mit einem KZ vor 
ihrer Tür, mit Scharen von verschleppten Menschen auf ihren 
Straßen?  Das musste und wollte ich klären, und ich glaube, das 
begonnen zu haben mit meinem Buch „Zwölf wiedergefundene 
Jahre“. Jenes „Kaltenkirchen unter dem Hakenkreuz“ – es war 
aus dem kommunalen Gedächtnis von Stadt und Umland völlig 
verschwunden. Für mich war deren Wiederentdeckung ein 
aufregendes Unternehmen, auch deshalb,  
weil es immer auch eine Begegnung mit meiner eigenen 
Geschichte im benachbarten Alveslohe beschwor. 
 
Das Unheil des Dritten Reiches war ja keineswegs das Ergebnis 
einer Diktatur oder Gewaltherrschaft. Es war die Realisierung 
dessen, was die NSDAP gegen Ende der Weimarer Republik mit 
brutaler Deutlichkeit – mit Text, Bild, Lautsprecher und Gewalt –  
als ihr Programm angeboten hatte, was schon seit 1930  
die Zustimmung der absoluten Mehrheit der Wähler hier  bei uns 
gefunden und 1933 in das Dritte Reich geführt hatte.  
Die Übereinstimmung mit der NS-Programmatik führte die 
Volksgemeinschaft zur Willensgemeinschaft mit Hitler. Und ihr 
gehörten auch, wie es ein Buchtitel ausdrückt, „ Opa“ an, es sei 
auch hier betont: mit Ausnahmen. Aber, wie es in einem anderen 
Buchtitel heißt: „Es waren viel zu wenige“.    
 
Wir alle hier wissen – eine solche Begegnung mit der eigenen 
Geschichte kann eine heilsame kathartische Wirkung haben.  
Eben solche hatten wir – meine vielen Freunde und ich -   
uns erhofft für Kaltenkirchen und für meine Heimat.  
Spät kam sie, aber sie kam.  
 
Dem Druck des Buches über die zwölf Jahre mit so unbequemem 
Inhalt stellten sich jedoch Schwierigkeiten in den Weg.  
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Walter Spur, ein politisch engagierter Mann und  mutiger 
Verleger wollte es wagen, das Buch in seinem kleinen Verlag  
Roland-Werbung in Bad Bramstedt heraus zu bringen.  
Doch ohne Druckkostenzuschuss sei es seinem so kleinen 
Unternehmen nicht möglich. Das war leicht einzusehen.  
Meine diesbezüglichen Anträge an die Landesregierung und an 
den Kreis Segeberg wurden positiv beschieden mit der Zusage von 
3 000 bzw. 2 000 DM. Doch wurde die Zusage verständlicherweise  
daran gebunden, dass auch die Gemeinde Kaltenkirchen,  
für die das Buch ja bestimmt war, sich auf diese Weise beteilige.  
Die damalige Mehrheit in der Gemeindevertretung lehnte dies 
jedoch  - gegen die Stimme ihres Bürgermeisters Günter Fehrs -  
ab – ein Vorgang, der zu peinlichen Schlagzeilen in sämtlichen 
bedeutenden deutschen Zeitungen führte.  
Eine sofort nach der ablehnenden Entscheidung von Mitgliedern 
der SPD gegründete Bürgerinitiative brachte binnen 14 Tagen die 
Summe von ca. 20 000 DM zusammen.  
Nun konnte das Buch erscheinen, und nach dessen Auslieferung 
erhielten die Schulen am Ort als aufklärendes 
Unterrichtsmaterial kostenlos je einen  Klassensatz.  
 Nichts hat meine Weiterarbeit an der Sache so gefördert, wie 
diese Erfahrung.  
 

Im weiteren Verlauf von Forschung und Publikationen fiel immer 
mehr Licht in das dunkle Kapitel des Dritten Reiches in unserer 
Heimat. Aber noch einmal stellte sich die alte Front der 
Verweigerer in den Weg der Aufklärung:  
Im Ortsteil Heidkaten hatte es bis 1944 ein Krankenrevier der 
Wehrmacht gegeben, in dem sowjetische Kriegsgefangene in 
großer Zahl gestorben waren und unwürdig in einem Massengrab 
in Moorkaten endeten. Als einziger Hinweis auf dieses Lager war 
der bauliche Überrest von dessen Entlausungsanstalt bis in das 
Jahr 1983 an der Bundessstraße 4 erhalten geblieben.  
Bürger Kaltenkirchens – es waren wiederum Mitglieder der SPD, 
der GRÜNEN und der „Friedensgruppe Kaltenkirchen“,  
deren Name für ihr Programm stand – sie beantragten,  
diese Ruine zum Andenken an die Toten des Krankenreviers zu 
erhalten und mit einer schlichten Gedenktafel zu versehen.  
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Auch dieser Wunsch wurde  von derselben politischen Koalition 
in aller Form zurück gewiesen, doch nicht nur von der Stadt, 
sondern nun auch vom Kreis, von der Landesregierung, der 
Bundeswehr und dem „Volksbund“.  
Um allen weiteren Versuchen in dieser Richtung einen Riegel 
vorzuschieben, ließ die Bundeswehr (Standort Boostedt/ 
Neumünster) nächtlicherweise mit schwerem Gerät die Ruine 
beseitigen. Ein gefühlloser Akt. Und auch dies Zerstörungswerk 
führte zu empörten Schlagzeilen und Bildern in der Presse. 
Als Antwort darauf stellten die Verfechter dieser einfachsten Art 
einer Gedenkstätte an diesem Ort eine selbst gefertigte Tafel mit 
dem Hinweis auf das Werk der Zerstörung auf.   Die Folge: unter 
Androhung von Strafe sei die Tafel sofort zu entfernen. 
 
1995 entdeckte ich, dass zwei Studenten aus Hamburg –  
Maren und Olli –sich am Ort des Lagers hier in Springhirsch zu 
schaffen machten – unautorisiert auf dem privaten Grundstück 
der Flughafengesellschaft. Dazu fühlten sie sich lobenswerter 
Weise berechtigt aus Enttäuschung darüber, dass an diesem Ort 
nicht das Geringste auf das damalige Lager, von dessen Existenz 
sie wussten, hinwies.  
Schon am Tage darauf schloss ich mich den beiden an. Bald 
folgten uns Frauen und Männer aus der Umgebung. 
Wir begannen mit unseren Händen und zunächst mit einfachen 
Werkzeugen den Boden nach Spuren des Konzentrationslagers zu 
durchsuchen, wir, das war die 
„Arbeitsgruppe KZ Kaltenkirchen“. 
Schulklassen aller Schularten aus Kaltenkirchen, Quickborn, Bad 
Bramstedt und Barmstedt leisteten dabei alsbald praktische Hilfe 
und wurden dabei informiert über die Bedeutung ihres Tuns.  
Je mehr die Gedenkstätte Gestalt annahm, umso mehr drängte 
sich die Notwendigkeit auf, für sie einen Träger zu finden.  
Nach vielen Absagen durchbrach überraschend Bürgermeister  
Ingo Zobel die alte Front seiner Partei und bot sich an,  
alle erforderlichen Schritte zur Gründung des „Trägervereins KZ 
Kaltenkirchen“ und dessen Eintragung in das Vereinsregister zu 
übernehmen. Er lud auch ein zur Gründungsversammlung des 
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Vereins. So konnte der Trägerverein das Werk der 
„Arbeitsgruppe“ weiterführen – bis heute erfolgreich.  
 
Seither ist hier viel von vielen investiert worden – an Arbeitskraft, 
an Freizeit und unbezahltem Einsatz. Die Mitglieder des 
Vorstands, auch die ihm nicht mehr angehörenden, sie und alle 
die vielen, die hier den Besuchern dienten, verdienen großen 
Dank. Und schließlich- es liegt mir am Herzen:  
Wie könnte jemals unsere wie auch andere Gedenkstätten 
bestehen und ihre Funktion erfüllen, wenn nicht Menschen zur 

Verfügung stünden wie hier bei uns Thomas Sarezki?  
 
Längst kann man an dieser Stätte nicht mehr einfach 
vorbeifahren – im übertragenen, aber auch wörtlichen Sinn.   
Die Gedenkstätte hat ihren festen Platz im öffentlichen 
Bewusstsein – weit über die Stadt und das Umland hinaus.  
Ich erinnere mich, wie noch Anfang der 80er Jahre jungen 
Studenten der Kieler Universität aufging, dass von Seiten ihrer 
Professoren  bisher nichts zur Bearbeitung der braunen 
Geschichte unseres Landes ausgegangen war. „Da müssen erst 
Leute aus der tiefsten Provinz um Kaltenkirchen herum kommen 
und mit Ergebnissen aufwarten“, hieß es. 
 
Ich möchte mich nun nicht weiter in Rückblicke verlieren.  
Auch während der letzten mir verbliebenen Lebensjahre bleibe 
ich der Zukunft zugewandt – und damit auch dieser Gedenkstätte, 
freilich in einer gewissen Distanz. Heute sei es mir erlaubt,  dem 
bisher Gesagten hinzu zu fügen, was noch zu sagen ist – aus 
meiner Sicht, meinetwegen als Abgesang. 
Dieser „Wald des Vergessens“, wie Jens Harder ihn nannte,  
hat seine negative Funktion bereis verloren. Das heißt:  
Das „Gedenken“, die „Gedenktage“ sind längst in die 
Staatsdoktrin unseres Landes, auch in dem Kulturbetrieb dieser 
Stadt eingegangen. Das Gedenken im Sinne von Bewahren vor 
dem Vergessen, ist, wie Harald Welzer schreibt, schon obsolet 
geworden. Und das ist, wie mir scheint,  
ein ganz natürlicher historischer Entwicklungsvorgang.     
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Zu beklagen wäre er nur, wenn man sich nicht bemühte, diesem 
Prozess Rechnung zu tragen.  
Damit stellt sich die Frage: wo liegt dann die vor uns liegende 
Aufgabe der Gedenkstätten, auch der unsrigen hier,   
will sie nicht verblassen unter den zahllosen mit Recht 
vergessenen Denkmälern im Lande, die auch einmal große 
emotionale Aufmerksamkeit für sich beanspruchten und um die 
sich seit langem niemand mehr kümmert, schon gar keine Jungen 
Menschen. Oder, anders ausgedrückt:  Wir wehren uns gegen die 
Vorstellung, mit unserer Gedenkstätte durch den Lauf der Zeit zu 
einem Museum herabgestuft zu werden.  
Einer unserer Freunde hat kürzlich eine verblüffend einfache, 
richtungweisende Formel gefunden:  
„Denkstätte anstelle von Gedenkstätte!“ Das mag verstörend 
klingen. Will da jemand das Kind mit dem Bade ausschütten? 
Ganz gewiss nicht. Gemeint ist nicht ein schroffes Entweder-Oder. 
Das empfohlene Denken schließt das Gedenken ja e i n, relativiert 
es aber.  
In der Stille dieses Ortes an der so lauten Bundesstraße – hier 
bewegt auch mich die Grundfrage: Für wen haben wir eigentlich 
diese Gedenkstätte geschaffen, und für wen unterhalten wir sie so 
liebevoll?  Für die Opfer von einst?  Ich meine deren Antwort zu 
hören: Wir haben das doch nicht nötig!  
Ist sie gedacht für deren in Europa verstreut lebenden 
Nachkommen? Gewiss, einstweilen noch, als eine Art Pilgerstätte. 
Aber wie lange noch?   
Hingegen meine ich deutlich zu hören: Für euch selbst ist dieser 
Ort da, für die heute und morgen in eurer Gesellschaft Lebenden.  
Und darum glaube ich auch ihre Mahnung zu hören: 
Klebt doch bitte nicht an dieser Stätte!  Lasst euch nicht lähmen 
von Gefühlen. Lasst die Geschichte nicht zu Fesseln werden! 
Die Fähigkeit zur Betroffenheit wird abnehmen. Lasst aber den 
Besuch hier zum Ansporn dafür werden, dass aus der Geschichte 
Politik wird in und für eure konkrete Gesellschaft. 
 
Folgen wir dieser Denkrichtung weiter, legt sich dann nicht eine 
allmähliche Wende in der Gedenkstättenpädagogik nahe, wie sie 
auch von manchen engagierten  Beobachtern empfohlen wird?  
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Zu der Erniedrigung von Menschen hier an dieser Stelle  gesellen 
sich auch die ermutigenden Beispiele von hier geleistetem 
Widerstand an Bedeutung. Widerstand hier, im Lager und 
außerhalb des Lagers, geleistet unter Lebensgefahr. 
Kaltenkirchen hat einige diese Frauen und Männer dadurch 
geehrte, dass nach ihnen Straßen benannt wurden.  Sollte das 
nicht ein großer Anreiz sein, in unvergleichbar geringfügigerer 
Lage ein offenes Widerwort zu sagen, dort, wo es stört?  
Wo man sich damit eine Blöße gibt? Wo es zur Konfrontation 
kommen kann? 
Sich einzureihen in die Front gegen die Neo-Nazis?   
Aber das ist zu wenig. Für Besucher dieser Stätte versteht sich das 
von selbst. Aber gibt es nicht auch in unserer demokratischen 
Gesellschaft diese unterschwellige Affinität zu rechtsradikalen 
Vorstellungen?  
Gibt es da nicht einen Schwelbrand, der nur gelegentlich an den 
Rändern erschreckend in Erscheinung tritt? Harald Welzer 
spricht von einem „versteckten Bedrohungspotential“ im 
Alltäglichen, im Gewohnten unserer Gesellschaft. Auch im Alltag, 
der Normalität des Dritten Reich gediehen die späteren Täter und 
Mörder - unter der Oberfläche, unauffällig, unbemerkt –  
aber als sie gebraucht wurden, waren sie da. 
 

Ist es vorstellbar, dass Besucher unserer Gedenkstätte - innerlich 
berührt von den hier verübten Untaten durch Deutsche, –  
dass sie zu Hause in den Medien unberührt erfahren von 
Ländern, in denen täglich die Menschenrechte mit Füßen getreten 
werden, und genau unser Land versorgt diese Unrechtstaaten    
mit Leopard-Panzern und Maschinenpistolen. 
Die Schreie der dort Verfolgten hört man bei uns nicht –  
aber ihren unterdrückerischen Polizeiapparat statten wir mit dem 
effektivsten elektronischen Gerät aus.  
Ist das zu rechtfertigen mit Wachstum, Arbeitsplätzen, 
geopolitischen Rücksichten? Überlassen wir es mit gutem Gefühl 
dem einzelnen Besucher, darauf zu reagieren?  
Oder - zu Hause angekommen - diese Meldung:  
Flugzeuge auch der deutschen Luftwaffe im Einsatz,  
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um Flüchtlinge aus Afrika in ihren seeuntüchtigen Booten 
aufzuspüren und sie zur oft tödlichen Umkehr zu zwingen.  
Auch damit muss jeder für sich fertig werden? 

Im Dritten Reich hofften zahllose Menschen, im Ausland rettende 
Aufnahme zu finden. Sehr vielen gelang das nicht. Wir beklagen 
das heute. Kann, dies im Blick, die Handhabung des 
Menschenrechtes auf Asyl bei uns wirklich immer bestehen? 
 
Diese und ähnliche Vorgänge – passieren auch die einfach so?  
Liegt ihnen keine politische Willensbildung und Entscheidung in 
Parlament und Regierung zugrunde?  
„Passieren“!    Eigentlich müsste es uns beunruhigen,  
im Besucherbuch oder im Gespräch so treuherzigen stereotypen  
Formulierungen zu begegnen, wie diese: „So etwas darf nicht 
wieder passieren!“ Ich will das im Einzelnen gar nicht bemäkeln.  
Aber verrät diese passivische Ausdrucksweise nicht zugleich auch 
ein fundamentales Missverständnis? Fordert das nicht  
mindestens zum Nachdenken heraus? 
Wahr ist doch: Nichts ist passiert, gar nichts!  
Alles wurde überlegt und/oder auf Befehl getan und verantwortet.  
 
Daraus folgt die Frage: Wo liegt die Verantwortung? Wem ist das 
hier Getane zuzuschreiben? (Von Schuld will ich jetzt gar nicht 
reden.) Der Reihe nach, ausgehend von der Nähe zu den Taten:  
Den Kapos? Dem Lagerführer? Der SS?  Der Deutschen 
Luftwaffe im Interesse ihres Flugplatzes? Den Baufirmen, die in 
den Häftlingen einfach nur eine Ressource sahen?   Oder, 
vielleicht der Reichsregierung in Berlin oder Hitler in seiner 
Wolfsschanze? Von den so leichthin zitierten Sündenböcken, den 
„Nazis“? 
Was für Phantome waren das eigentlich, diese „Nazis“?   
Im eigentlichen Sinn und bei korrektem Umgang mit der Sprache 
war Nazi einer, der der NSDAP als Mitglied beigetreten war, 
so wie ich als 18-Jähriger mit der Mitgliednummer   8.626.670. 
Ich wette: keiner der Angehörigen der Wachkompanie war 
Parteimitglied. Der erste Lagerführer Otto Freyer soll auch 
keiner gewesen sein. Er gehorchte ja nur, am Ende der 
Befehlskette. 
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Ja - waren denn Hitler und seine Regierung nicht auch ihrerseits 
beauftragt . . . ja, von wem? Etwa nicht von „Oma und Opa“?  
Von der allumfassenden deutschen Volksgemeinschaft? 
Dann ergibt sich für die Verantwortlichen eines Trägervereins  
die Frage:   
Kann oder gar muss der Trägerverein an einer Korrektur solcher 
verkehrten Vorstellung nicht intensiv und geduldig arbeiten? 
Aber wie wäre das zu machen?  
 
Wir verstehen uns als Hüter des Vermächtnisses „unserer“ Opfer. 
Reicht es, wenn wir die Besucher, jeden einzelnen alleine in seine 
Bewährung schicken? Oder – gibt es vielleicht darüber hinaus  - 
Möglichkeiten?  
Sollte ein Trägerverein nicht auch als institutioneller Förderer des  
Geschichtsbewusstseins  in unserer Region auf den Plan treten – 
öffentlich und entschieden, ja, politisch, nicht parteiisch?  
Mit dem Wagnis einer gelegentlichen Konfrontation? Wie am 
Anfang, 1975 ganz am Anfang? 
Könnte er sich nicht auch in aktuellen Fragen in die öffentliche 
Meinungsbildung einmischen? Und so als Brennpunkt, als Relais 
mit noch mehr Ausstrahlung auftreten? Als Anstoßerreger.  
 
Ich meine wir, müssten uns in einem bestimmten Sinn mit dem 
Rücken zur Geschichte, also auch zur Gedenkstätte positionieren. 
Wir haben es mit der Gegenwart zu tun, mit sich dauernd 
verändernden Generationen und politischen Herausforderungen.    
Vielleicht erinnert uns die Nachricht vom Tod des  
Deutsch-Franzosen Stephan Hessel an seine Aufforderung 
„Empört euch!“, die manche von uns damals willig aufnahmen. 
Ich wünsche mir, dass auf unserer Gedenkstätte etwas davon 
wirksam werde, dass besonders die jüngeren Besucher 
zwar nicht zu einer unverantworteten Aufsässigkeit, wohl aber zu 
einem Mindestmaß an verantworteter Widerständigkeit finden.  
 
Ich weiß - ich habe gut reden. Und von Patentrezepten weiß auch 
ich nichts. Mir ist sehr wohl bewusst: Es kostet endlose Mühe um 
den Weg, die Last des gemeinsamen Nachdenkens.  
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Ob das gelingen kann    ohne gleichzeitigen gewissermaßen 
asketischen Verzicht auf selbst gewählte Ausweitungen und 
Verlockungen?  
Ich meine, es kann nur gelingen bei gleichzeitiger Konzentration 
der wenigen Mitarbeiter auf das, was sie zu leisten vermögen,  
was in ihrer Phantasie und Kraft liegt und wartet.  
Ich wünsche deren kräftige Entfaltung. 
 
Ich freue mich, an dieser Gedenkstätte mitgearbeitet zu haben. 
Manches, zu viel ist in meiner Biographie durch den Raster 
gefallen. Ich sehe aber auch, dass manches von Bestand geblieben 
ist – lebendig im gemeinsamen Bemühen und am Ende – 
ich bin so unbescheiden - auch vorzeigbar. 
Danke – dafür  
und für eure geduldige Aufmerksamkeit. 
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Gute Nachricht: 

Der Außenbereich der  KZ-Gedenkstätte kann bald wieder geöfnet werden

Nachdem die Stürme Christian und Xaver Ende letzten Jahres heftige Schäden im 
Außenbereich verursacht haben, sind die Aufräumarbeiten jetzt soweit gediehen, 
dass wir den Außenbereich der KZ-Gedenkstätte in Kürze wieder öfnen können. 
Die Aufräumarbeiten gehen zwar noch weiter, Gefahr für Besucherinnen und Besu-
cher besteht aber nicht mehr. Viele Helferinnen und Helfer haben sich an der Besei-
tigung der Schäden beteiligt. Ihnen sei ganz herzlich gedankt. 

Veranstaltung zum Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus 

im Ratssaal der Stadt Kaltenkirchen

Auch in diesem Jahr übernahm der Trägerverein der KZ-Gedenkstätte in Spring-
hirsch e.V. die Gestaltung der Gedenkfeier anlässlich des Jahrestages der Befreiung 
des Konzentrationslagers Auschwitz. An der Veranstaltung, die am 7. Februar 2014 
stattfand, beteiligten sich Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Kaltenkirchen 
mit dem Beitrag „Bilder und Worte als Erinnerung“ sowie Herr Thomas Tschirner mit 
einem Vortrag über die „zweite Geschichte“ des KZ-Außenlagers Kaltenkirchen.  

Wir präsentieren uns auf der Ehrenamtsmesse in Henstedt-Ulzburg

Am 15. März konnten wir die KZ-Gedenkstätte auf der Ehrenamtsmesse im Bürger-
haus in Henstedt-Ulzburg mit einem eigenen Stand präsentieren. Die Messe zeigte 
die Vielfalt an ehrenamtlicher Arbeit von zahlreichen Initiativen und Vereinen. Viele 
Besucherinnen und Besucher haben hier zum ersten Mal von der KZ-Gedenkstätte 
Kaltenkirchen gehört und sich sehr interessiert informieren lassen. Andere sind der 
Gedenkstätte seit Jahren verbunden. Durch das Netzwerk der unterschiedlichen 
Gruppen haben sich gute Kontakte für die künftige Arbeit ergeben.    

Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich mit dem ersten Lagerführer des 

KZ-Außenkommandos Kaltenkirchen

Schülerinnen und Schüler des 13. Jahrgangs des Carl-Friedrich-von-Weizsäcker-
Gymnasiums Barmstedt besuchten mit ihrer Lehrerin Karen Chytry unsere KZ-Ge-
denkstätte und arbeiteten u.a. intensiv an der Lebensgeschichte des ersten Lager-
führers des KZ-Außenkommandos Kaltenkirchen, SS-Hauptsturmführer Otto Freyer.
 

jetzt ist der Blick auch auf die 

alte Lagerstraße frei

zerstörte Aufbauten fast freier Blick auf die B4zerstörte Latrinenumrandung
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„Ort und Erinnerung - Ein gemeinsamer Wandel“

Das Projekt mit dem Arbeitstitel „Die Geschichte des KZ-Geländes Kaltenkirchen nach 1945 - Ort und Erinnerung 
im Wandel“ hat eine Ausstellungskonzeption zur „zweiten Geschichte“ des ehemaligen KZ-Außenlagers Kalten-
kirchen-Springhirsch - also die Überwindung, Deutung und vor allem die Erinnerung daran - zum Ziel. 
Die zentralen Fragen dabei sind: Wie wurde mit der nationalsozialistischen Vergangenheit des KZ-Geländes Kal-
tenkirchen nach 1945 umgegangen und wie hat sich die Erinnerung an das KZ Kaltenkirchen nach dem Zweiten 
Weltkrieg bis in die Gegenwart entwickelt? Zur Beantwortung dieser Fragen werden sowohl die Nutzungs- als 
auch die Erinnerungsspuren rund um das Lagergelände herausgestellt, um so die Ein- und Auswirkungen auf die 
örtliche Erinnerungskultur zu verdeutlichen. Hier zeichnen sich zum jetzigen Bearbeitungsstand drei Phasen der 
Erinnerung bzw. der Nicht-Erinnerung an das KZ Kaltenkirchen ab:

In der ersten Phase von 1945 bis 1951 standen vor allem die Identiikation von KZ-Toten und das Errichten einer 
einfachen Begräbnisstätte im Wald von Moorkaten im Mittelpunkt. Darauf folgt eine Phase des expliziten Nicht-
Erinnerns von 1951 bis 1975. In dieser zweiten Phase wird zwar staatsanwaltlich gegen Unbekannt wg. Verdacht 
des Mordes im KZ Kaltenkirchen ermittelt. Diese Episode erfährt in der Öfentlichkeit jedoch genauso wie der 
Besuch des ehemaligen Lagerschreibers Sergiusz Jaskiewicz in Kaltenkirchen keinen nennenswerten Widerhall. 

Darauf folgt eine dritte und vierte Phase des Erinnerns und Gedenkens. In der dritten Phase ab 1975 standen die 
publizistische Aufklärungs- und Gedenkarbeit, gepaart mit öfentlichkeitswirksamen Aktionen wie der Neuge-
staltung der Begräbnisstätte in Moorkaten im Mittelpunkt. Die Entwicklung des Erinnerns und Gedenkens be-
schleunigte sich nach der deutschen Wiedervereinigung durch das Freilegen einzelner Barackenfundamente in 
der vierten Phase seit Mitte der 1990er Jahre zunehmend - einhergehend mit ersten, wenn auch vergleichsweise 
bescheidenen staatlichen Unterstützungen. 

Zum Zweck der Untersuchung werden sowohl Archiv- als auch Zeitzeugenquellen berücksichtigt. Somit sollen 
beiderseitig eventuell existierende Lücken bzw. Leerstellen möglichst geschlossen werden. Die spätere Ausstel-
lung richtet sich zum einen natürlich an ein generell interessiertes Publikum. Zum anderen wendet sie sich als 
außerschulischer Lernort vor allem an Lernende und Lehrende gleichermaßen. 
Mit Hilfe der Ausstellung können schließlich Aspekte der Zukunftsfestigkeit und -fähigkeit von Gedenkstätten 
zur Erinnerung an die Zeit des Nationalsozialismus aufgegrifen werden. Dies geschieht in erster Linie durch das 
Thematisieren von allgemeinen Demokratie- und Menschenrechtsfragen. Und zwar nicht nur - gewissermaßen 
klassisch - durch Darstellung der Zeit des Nationalsozialismus von 1933 bis 1945, sondern vielmehr durch die 
exemplarische Darstellung der Versuche von Überwindung, Deutung und schließlich v.a. zivilgesellschaftlich mo-
tivierter Erinnerung an die Zeit und die Opfer des Nationalsozialismus nach 1945. (Text Thomas Tschirner)

Aus der Vorstandsarbeit: (kurzer Überblick über Einzelaktivitäten, Beschlüsse und geplante Vorhaben)

25.01. Beseitigung von Sturmschäden durch Mitglieder der Wählergemeinschaft Positiver Lebensraum Nützen

08.02.  Beseitigung von Sturmschäden durch Mitglieder des Technischen Hilfswerks, Ortsverband Kaltenkirchen 

26.02.  Besuch einer 9. Klasse der Jürgen-Fuhlendorf-Schule Bad Bramstedt auf der KZ-Gedenkstätte 

27.02.  Teilnahme an der Informations- und Koordinationsveranstaltung „Expedition“ anlässlich der Segeberger  
 Kulturtage in Heidmühlen/Klint

05.03.  Dankeschön-Frühstück im Kaltenkirchener  Café „Jedermann“  für die Schüler, Schülerinnen und die Leh- 
 rerinnen des Gymnasiums Kaltenkirchen für ihre Teilnahme an der Gedenkveranstaltung am 07.02.2014

06.03.  Teilnahme am Workshop „Zukunftsorientierte Seniorenpolitik“ im Rahmen des Netzwerkes Bildung und  
 Kultur in der Volkshochschule Südholstein (Kaltenkirchen)

Hinweise auf kommende Termine: 

04.05.2014 Mitgliederversammlung (Einladung folgt)



NĞǁƐůĞƩĞƌ Nƌ͘ ϴϯ  
ϭϱ͘ JƵůŝ ϮϬϭϰ 

JĂŚƌĞƐŚĂƵƉƚǀĞƌƐĂŵŵůƵŶŐ ǀŽŵ ϰ͘ MĂŝ ϮϬϭϰ 

IŶ AŶǁĞƐĞŶŚĞŝƚ ǀŽŶ ϯϬ MŝƚŐůŝĞĚĞƌŶ ƵŶĚ ϯ GćƐƚĞŶ ĨĂŶĚ ĚŝĞ 
ĚŝĞƐũćŚƌŝŐĞ JĂŚƌĞƐŚĂƵƉƚǀĞƌƐĂŵŵůƵŶŐ ƐƚĂƩ͘ NĂĐŚ ĚĞŶ GƌƵƘͲ
ǁŽƌƚĞŶ ĚĞƐ BƺƌŐĞƌŵĞŝƐƚĞƌƐ ĚĞƌ GĞŵĞŝŶĚĞ NƺƚǌĞŶ ƐŽǁŝĞ ĚĞƌ 
VĞƌƚƌĞƚĞƌ ĚĞƌ SƚćĚƚĞ BĂĚ BƌĂŵƐƚĞĚƚ͕ KĞůůŝŶŐŚƵƐĞŶ ƵŶĚ KĂůͲ
ƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ďĞƌŝĐŚƚĞƚĞ ĚĞƌ VŽƌƐŝƚǌĞŶĚĞ ĚĞƐ TƌćŐĞƌǀĞƌĞŝŶƐ͕  
UǁĞ CǌĞƌǁŽŶŬĂ͕ ƺďĞƌ ĚĂƐ VĞƌĞŝŶƐŐĞƐĐŚĞŚĞŶ ϮϬϭϯ͘  

Eƌ ŚŽď ĚŝĞ ǀŝĞůĨćůƟŐĞŶ VĞƌďŝŶĚƵŶŐĞŶ ǌƵ ǌĂŚůƌĞŝĐŚĞŶ IŶƐƟƚƵƟͲ
ŽŶĞŶ ĂƵƐ ĚĞƌ RĞŐŝŽŶ ƵŶĚ ĚŝĞ ŚĞƌǀŽƌƌĂŐĞŶĚĞ BĞƚĞŝůŝŐƵŶŐ ǀŽŶ 
SĐŚƵůĞŶ ŚĞƌǀŽƌ ƵŶĚ ĚĂŶŬƚĞ ĚĞƌ LĂŶĚĞƐĂƌďĞŝƚƐŐĞŵĞŝŶƐĐŚĂŌ 
ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶ ŝŶ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ ;LAGSHͿ ƵŶĚ ĚĞƌ 
BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ Ĩƺƌ ŝŚƌĞ UŶƚĞƌƐƚƺƚǌƵŶŐ͘  

NĂĐŚ ĚĞŵ VĞƌůĞƐĞŶ ĚĞƐ BĞƌŝĐŚƚƐ ĚĞƐ KĂƐƐĞŶƉƌƺĨĞƌƐ ĞƌĨŽůŐƚĞ ĚŝĞ 
ĞŝŶƐƟŵŵŝŐĞ EŶƚůĂƐƚƵŶŐ ĚĞƐ KĂƐƐĞŶǁĂƌƚĞƐ ƵŶĚ ĚĞƐ VŽƌƐƚĂŶĚĞƐ͘ 
AůƐ BĞŝƐŝƚǌĞƌ ǁƵƌĚĞŶ Ĩƺƌ ǌǁĞŝ JĂŚƌĞ ǁŝĞĚĞƌŐĞǁćŚůƚ͗ EŶŶŽ HĂƐďĂƌŐĞŶ ƵŶĚ JĞŶƐ-OůĂĨ NƵĐŬĞů͕ ďĞŝĚĞ ĂƵƐ QƵŝĐŬͲ
ďŽƌŶ͘ AůƐ KĂƐƐĞŶƉƌƺĨĞƌ ǁƵƌĚĞŶ WŽůĨ SĐŚŵŝĚƚ-KƂƌďǇ ƵŶĚ JĞŶƐ HĂƌĚĞƌ ŐĞǁćŚůƚ͕ ĂůƐ EƌƐĂƚǌ-KĂƐƐĞŶƉƌƺĨĞƌŝŶ SǇůǀŝŶĂ 
LƺďďĞƌƚ͘ AůůĞ WĂŚůĞƌŐĞďŶŝƐƐĞ ǁĂƌĞŶ ĞŝŶƐƟŵŵŝŐ͘ 

DĞƌ ŬŽŵƉůĞƩĞVŽƌƐƚĂŶĚ͘  
ǀ͘ůŝ͗ HĂŶƐ-WĞƌŶĞƌ BĞƌĞŶƐ͕ UƚĂ KƂƌďǇ͕ JĞŶƐ-OůĂĨ NƵĐŬĞů͕ IŶŐƌŝĚ 
SĐŚƵůǌ-PĂŶŬƌĂƚǌ͕ TŚŽŵĂƐ KćƉĞƌŶŝŬ͕ UǁĞ CǌĞƌǁŽŶŬĂ͕ HĂŶƐ-

JŽĂĐŚŝŵ WŽůĨƌĂŵ͕ IŶĚƌĞ SĐŚŵĂůĨĞůĚ͕ EŶŶŽ HĂƐďĂƌŐĞŶ 

AƵĨ ĚĞƌ JĂŚƌĞƐŚĂƵƉƚǀĞƌƐĂŵŵůƵŶŐ ǁƵƌĚĞ ƺďĞƌ ǌǁĞŝ AŶƚƌćŐĞ ĂďŐĞƐƟŵŵƚ͘ HŝĞƌ ĚĞƌ WŽƌƚůĂƵƚ ĚĞƌ AŶƚƌćŐĞ͗ 

AŶƚƌĂŐ ϭ͗   ͣDŝĞ JĂŚƌĞƐŚĂƵƉƚǀĞƌƐĂŵŵůƵŶŐ ǀĞƌƵƌƚĞŝůƚ ƐŽǁŽŚů ĚĞŶ IŶŚĂůƚ ĂůƐ ĂƵĐŚ ĚĞŶ TŽŶĨĂůů ĚĞƌ ǀŽŶ  
SĞďĂƐƟĂŶ LĞŚŵĂŶŶ ƵŶĚ UǁĞ DĂŶŬĞƌ ŝŵ GƵƚĂĐŚƚĞŶ ǌƵŵ LĂŶĚƌĂƚ ǀŽŶ MŽŚů ŐĞćƵƘĞƌƚĞŶ KƌŝƟŬ ĂŶ GĞƌŚĂƌĚ HŽĐŚ͘ 
DŝĞ ŚŝƐƚŽƌŝƐĐŚĞ AƵƐĞŝŶĂŶĚĞƌƐĞƚǌƵŶŐ ŵŝƚ ĚĞƌ )Ğŝƚ ĚĞƐ NĂƟŽŶĂůƐŽǌŝĂůŝƐŵƵƐ ďĞĚĂƌĨ ĞŝŶĞƌ ƐĞƌŝƂƐĞŶ ƵŶĚ ƐŽůŝĚĂƌŝͲ
ƐĐŚĞŶ AƌďĞŝƚƐǁĞŝƐĞ ƵŶĚ ŬĞŝŶĞƌůĞŝ VĞƌƵŶŐůŝŵƉĨƵŶŐĞŶ͘͞ ;DĞƌ AŶƚƌĂŐ ǁƵƌĚĞ ĞŝŶƐƟŵŵŝŐ ĂŶŐĞŶŽŵŵĞŶͿ 

AŶƚƌĂŐ Ϯ͗  ͣDŝĞ JĂŚƌĞƐŚĂƵƉƚǀĞƌƐĂŵŵůƵŶŐ ďĞĚĂƵĞƌƚ͕ ĚĂƐƐ UǁĞ DĂŶŬĞƌ ƐŝĐŚ ŝŶ ĚĞŵ AƌƟŬĞů 
ͣNĂƟŽŶĂůƐŽǌŝĂůŝƐŵƵƐ ǁŝĞ ŝŵ RĞĂŐĞŶǌŐůĂƐ͞ ;ƐŚ͗ǌ Ϯϰ͘ϯ͘ϮϬϭϰͿ ŶŝĐŚƚ ŵŝƚ ĚĞƌ BĞŐƌƺŶĚƵŶŐ ĚĞƌ AďůĞŚŶƵŶŐ ƐĞŝŶĞƐ 
AŶƚƌĂŐĞƐ ǌƵƌ NĞƵůĂŶĚŚĂůůĞ ĂƵƐĞŝŶĂŶĚĞƌŐĞƐĞƚǌƚ͕ ƐŽŶĚĞƌŶ ƐƚĂƩ ĚĞƐƐĞŶ ĚĂƐ ;ĞŚƌĞŶĂŵƚůŝĐŚĞͿ EŶŐĂŐĞŵĞŶƚ ĚĞƌ 
GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶŵŝƚĂƌďĞŝƚĞƌͬŝŶŶĞŶ ŚĞƌĂďŐĞǁƺƌĚŝŐƚ ŚĂƚ͘ Wŝƌ ŐĞŚƂƌĞŶ ǁĞĚĞƌ ǌƵ ĚĞŶ AŶŚćŶŐĞƌŶ ĞŝŶĞƌ ƌĞŝŶ 
ͣƚƌĂĚŝƟŽŶĞůůĞŶ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶĂƌďĞŝƚ͞ ŶŽĐŚ ǌƵ ͣBĞƐƚĂŶĚƐǁĂŚƌĞƌŶ͞ ĞŝŶĞƌ ͣŽƉĨĞƌǌĞŶƚƌŝĞƌƚĞŶ BĞƚƌŽīĞŶŚĞŝƚ ͣ Iŵ 
GĞŐĞŶƐĂƚǌ ǌƵ UǁĞ DĂŶŬĞƌ ĂƌďĞŝƚĞŶ ǁŝƌ ĞŚƌĞŶĂŵƚůŝĐŚ ƵŶĚ ďƌŝŶŐĞŶ ĚŝĞ GĞƐĐŚŝĐŚƚƐǀĞƌŵŝƩůƵŶŐ ƺďĞƌ ĚĞŶ NĂƟŽͲ
ŶĂůƐŽǌŝĂůŝƐŵƵƐ ŵŝƚ ƐĞŝŶĞŶ FŽůŐĞŶ ǁŝĞ KƌŝĞŐ ƵŶĚ GĞǁĂůƚŚĞƌƌƐĐŚĂŌ ŝŶ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ ƐĞŝƚ JĂŚƌĞŶ ǀŽƌĂŶ͘ UŶͲ
ƐĞƌĞ ŝŶŶŽǀĂƟǀĞŶ AŶƐćƚǌĞ Ƶ͘Ă͘ PƌŽũĞŬƚĞ ŵŝƚ SĐŚƵůĞŶ ƵŶĚ ĚĞƌ UŶŝǀĞƌƐŝƚćƚ KŝĞů ďƌĂƵĐŚĞŶ FƂƌĚĞƌƵŶŐ ƐƚĂƩ ƵŶďĞͲ
ƌĞĐŚƟŐƚĞƌ KƌŝƟŬ͘͞ ;DĞƌ AŶƚƌĂŐ ǁƵƌĚĞ ŵŝƚ ϭ GĞŐĞŶƐƟŵŵĞ ĂŶŐĞŶŽŵŵĞŶͿ 

VŝĚĞŽ-IŶƚĞƌǀŝĞǁ ŵŝƚ ƉŽůŶŝƐĐŚĞŵ ÜďĞƌůĞďĞŶĚĞŶ 

)Ƶŵ AďƐĐŚůƵƐƐ ĚĞƌ JĂŚƌĞƐŚĂƵƉƚǀĞƌƐĂŵŵůƵŶŐ ďĞƌŝĐŚƚĞƚĞ TŚŽŵĂƐ KćƉĞƌŶŝĐŬ ƺďĞƌ ƐĞŝŶĞ RĞŝƐĞ ŶĂĐŚ PŽůĞŶ͘ IŶ 
WĂƌƐĐŚĂƵ ďĞƐƵĐŚƚĞ Ğƌ HĞƌƌŶ MŝĞĐǌǇƐůĂǁ SǁŝĞƌĐǌĞǁƐŬŝ͕ ĞŝŶĞŶ ÜďĞƌůĞďĞŶĚĞŶ ĚĞƐ K) KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ͘ HĞƌƌ 
SǁŝĞƌĐǌĞǁƐŬŝ ǁĂƌ ďĞƌĞŝƚ͕ ŝŶ ǌǁĞŝ SŝƚǌƵŶŐĞŶ ƺďĞƌ ƐĞŝŶĞŶ VĞƌĨŽůŐƵŶŐƐǁĞŐ͕ ĚĞƌ ƐĞŝŶĞŶ AŶĨĂŶŐ Ăŵ ŶĂƟŽŶĂůƉŽůŶŝͲ
ƐĐŚĞŶ WĂƌƐĐŚĂƵĞƌ AƵĨƐƚĂŶĚ ŶĂŚŵ͕ ǌƵ ďĞƌŝĐŚƚĞŶ͘ HĞƌƌ SǁŝĞƌĐǌĞǁƐŬŝ ŚĂƚ ĞŝŶĞ ĚĞƚĂŝůƌĞŝĐŚĞ EƌŝŶŶĞƌƵŶŐ ĂŶ ĚĂƐ 
K) KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ͘ DŝĞ DŽŬƵŵĞŶƚĂƟŽŶ ĚŝĞƐĞƐ IŶƚĞƌǀŝĞǁƐ ƐŽůů ĚĞƌ FŽƌƐĐŚƵŶŐ ƵŶĚ ƉćĚĂŐŽŐŝƐĐŚĞŶ AƌďĞŝƚ ĚĞƌ K)-

GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ĚŝĞŶĞŶ͘ Iŵ VŽƌǁĞŐĞ ǁĂƌĞŶ ŝŵ KŽŶƚĂŬƚ ŵŝƚ Dƌ͘ GĞƌŚĂƌĚ HŽĐŚ ŶŽĐŚ ǌƵ ĞƌĨŽƌƐĐŚĞŶĚĞ AƐƉĞŬƚĞ ĚĞƌ 
GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ ĚĞƐ K) KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ĨĞƐƚŐĞƐƚĞůůƚ ǁŽƌĚĞŶ͘ Fƺƌ ĚŝĞ RĞŝƐĞ ŶĂĐŚ WĂƌƐĐŚĂƵ ĞƌŚŝĞůƚĞŶ ǁŝƌ ĞŝŶĞŶ )ƵͲ
ƐĐŚƵƐƐ ĚĞƌ BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ  SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶŝƐĐŚĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶ͘ 



MŝĐŚĂĞůŝƐ-KŝƌĐŚĞŶŐĞŵĞŝŶĚĞ ǌƵ BĞƐƵĐŚ ĂƵĨ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ 

Aŵ ϭϮ͘ AƉƌŝů ďĞƐƵĐŚƚĞŶ MŝƚŐůŝĞĚĞƌ ĚĞƌ MŝĐŚĂĞůŝƐ-KŝƌĐŚĞŶŐĞŵĞŝŶĚĞ KĂůͲ
ƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ŝŶ BĞŐůĞŝƚƵŶŐ ǀŽŶ PƌŽďƐƚ RŝĞĐŬĞ  ĚŝĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ͘ SŝĞ ǁƵƌĚĞŶ 
ǀŽŶ UǁĞ CǌĞƌǁŽŶŬĂ͕ HĂŶƐ-JŽĂĐŚŝŵ WŽůĨƌĂŵ  ƵŶĚ HĂŶƐ-WĞƌŶĞƌ BĞƌĞŶƐ 
ƺďĞƌ ĚĂƐ GĞůćŶĚĞ ŐĞĨƺŚƌƚ ƵŶĚ ƺďĞƌ ĚŝĞ TćƟŐŬĞŝƚĞŶ ƵŶĚ VŽƌŚĂďĞŶ ĚĞƐ 
TƌćŐĞƌǀĞƌĞŝŶƐ ŝŶĨŽƌŵŝĞƌƚ͘ 

ZǁŝƐĐŚĞŶƉƌćƐĞŶƚĂƟŽŶ ĚĞƐ PƌŽũĞŬƚĞƐ ͣZǁĞŝƚĞ GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ͞ 

DĞƌ HŝƐƚŽƌŝŬĞƌ TŚŽŵĂƐ TƐĐŚŝƌŶĞƌ ƵŶĚ AŶŶĞ-LĞŶĂ CŽƌĚƚƐ ;MĂƐƚĞƌ-SƚƵĚĞŶƟŶ ĚĞƌ MƵƚŚĞƐŝƵƐ-KƵŶƐƚŚŽĐŚƐĐŚƵůĞ 
KŝĞůͿ ƐƚĞůůƚĞŶ ĚĞŵ VŽƌƐƚĂŶĚ ŝŚƌĞ ďŝƐŚĞƌŝŐĞŶ AƌďĞŝƚƐĞƌŐĞďŶŝƐƐĞ ĚĞƐ PƌŽũĞŬƚĞƐ ƺďĞƌ ĚŝĞ ǌǁĞŝƚĞ GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ ĚĞƐ 
K)-AƵƘĞŶůĂŐĞƌƐ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ŝŶ SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ ǀŽƌ͘  

DŝĞ KŽŶǌĞƉƟŽŶ ǌƵƌ ŐĞƉůĂŶƚĞŶ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ŵŝƚ ĚĞŵ TŝƚĞů  ͣEƌŝŶŶĞƌŶ ŝŵ WĂŶĚĞů ʹ ĞŝŶĞ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ƺďĞƌ ĚŝĞ 
ͣǌǁĞŝƚĞ GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ͞ ĚĞƐ K)-AƵƘĞŶůĂŐĞƌƐ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ŝŶ SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ͞ Ŷŝŵŵƚ GĞƐƚĂůƚ ĂŶ͘ IŶ ĚĞƌ ǀŽƌŐĞƐƚĞůůƚĞŶ 
PƌćƐĞŶƚĂƟŽŶ ǌĞŝŐƚĞ ƐŝĐŚ ĚŝĞ MĂĐŚďĂƌŬĞŝƚ ĞŝŶĞƌ ŐĞůƵŶŐĞŶĞŶ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐƐŬŽŶǌĞƉƟŽŶ ĂƵĨ ŬůĞŝŶƐƚĞŵ RĂƵŵ ŵŝƚ 
EŝŶƐĂƚǌ ǀŝĞůĨćůƟŐĞƌ ŵĞĚŝĂůĞƌ ƵŶĚ ŵƵƐĞƵŵƐƉćĚĂŐŽŐŝƐĐŚĞƌ MŝƩĞů͘  

EŝŶĞ AƵĨƐƚĞůůƵŶŐ ĚĞƌ ǌƵ ĞƌǁĂƌƚĞŶĚĞŶ KŽƐƚĞŶ ƵŶĚ ĚŝĞ ǁĞŝƚĞƌĞ KŽŶǌĞƉƚĞƌĂƌďĞŝƚƵŶŐ ƐŽůůĞŶ ďŝƐ EŶĚĞ ϮϬϭϰ ǀŽƌůŝĞͲ
ŐĞŶ͘ DĞƌ VŽƌƐƚĂŶĚ ǁŝƌĚ ĚĂŶŶ ĞŶƚƐĐŚĞŝĚĞŶ͕ ǁŝĞ ƵŶĚ ŝŶ ǁĞůĐŚĞŵ UŵĨĂŶŐ ĚŝĞ ǀŽƌŐĞƐƚĞůůƚĞŶ IĚĞĞŶ ƵŶĚ KŽŶǌĞƉƚĞ 
ƵŵŐĞƐĞƚǌƚ ǁĞƌĚĞŶ ŬƂŶŶĞŶ͘ 

BĞƐƵĐŚ ĚĞƌ LĂŶĚƚĂŐƐĂďŐĞŽƌĚŶĞƚĞŶ KŝƌƐƚĞŶ EŝĐŚŚŽī-WĞďĞƌ ƵŶĚ BĞĂƚĞ RĂƵĚŝĞƐ 
ĂƵĨ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ͘ 

Aŵ ϭϯ͘Ϭϲ͘ϮϬϭϰ ďĞƐƵĐŚƚĞŶ ĚŝĞ SPD-LĂŶĚƚĂŐƐĂďŐĞŽƌĚŶĞƚĞŶ KŝƌƐƚĞŶ EŝĐŚŚŽī-

WĞďĞƌ ƵŶĚ BĞĂƚĞ RĂƵĚŝĞƐ͕ ďĞŐůĞŝƚĞƚ ǀŽŶ UǁĞ AŵƚŚŽƌ͕ ĚŝĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ͘ NĂĐŚ 
ĞŝŶĞŵ RƵŶĚŐĂŶŐ ƺďĞƌ ĚĂƐ AƵƘĞŶŐĞůćŶĚĞ ĚĞƌ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ĞƌĨŽůŐƚĞ ĞŝŶ GĞͲ
ƐƉƌćĐŚ ƺďĞƌ ĚŝĞ ĂŬƚƵĞůůĞ AƌďĞŝƚ ƵŶĚ ǌƵŬƺŶŌŝŐĞ PƌŽũĞŬƚĞ ĚĞƐ TƌćŐĞƌǀĞƌĞŝŶƐ͘  

BĞƐƵĐŚ ĚĞƐ BƵŶĚĞƐƚĂŐƐĂďŐĞŽƌĚŶĞƚĞŶ FƌĂŶǌ TŚƂŶŶĞƐ 

MĚB FƌĂŶǌ TŚƂŶŶĞƐ ŝŶĨŽƌŵŝĞƌƚĞ ƐŝĐŚ ŐĞŵĞŝŶƐĂŵ ŵŝƚ ĚĞƌ PƌĂŬƟŬĂŶƟŶ 
EŬĂƚĂƌŝŶĂ FĞĚƵƌŽŬ ƐŽǁŝĞ ĚĞŶ KƌĞŝƐƚĂŐƐĂďŐĞŽƌĚŶĞƚĞŶ LŽƌĞ WƺƌĨĞů ƵŶĚ 
CŚƌŝƐƚŽƉŚĞƌ SĐŚŵŝĚƚ Ăŵ ϭϵ͘Ϭϲ͘ϮϬϭϰ ŝŶ BĞŐůĞŝƚƵŶŐ ĚĞƐ EŚƌĞŶǀŽƌƐŝƚǌĞŶͲ
ĚĞƌ Dƌ͘ GĞƌŚĂƌĚ HŽĐŚ ƺďĞƌ ŶĞƵĞ AƐƉĞŬƚĞ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶĂƌďĞŝƚ ŝŶ 
SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ͘  



Φ

PƌŽũĞŬƚǁŽĐŚĞ ĚĞƐ GǇŵŶĂƐŝƵŵƐ BĂŵƐƚĞĚƚ 

IŶ ĚĞƌ )Ğŝƚ ǀŽŵ Ϭϰ͘ ʹ ϭϬ͘ JƵůŝ ϮϬϭϰ ĂƌďĞŝƚĞƚĞŶ SĐŚƺůĞƌŝŶŶĞŶ ĚĞƐ CĂƌů-FƌŝĞĚƌŝĐŚ-ǀŽŶ-WĞŝǌƐćĐŬĞƌ-GǇŵŶĂƐŝƵŵƐ ĂƵĨ 
ĚĞƌ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ͘ Iŵ RĂŚŵĞŶ ŝŚƌĞƌ TćƟŐŬĞŝƚĞŶ ǁƵƌĚĞŶ Ƶ͘Ă͘ FĞůĚƐƚĞŝŶĞ ŵŝƚ ĚĞŶ NĂŵĞŶ ĚĞƌ TŽƚĞŶ ŶĞƵ ďĞͲ
ƐĐŚƌŝŌĞƚ ƵŶĚ ĚĞƌ ŬůĞŝŶĞ CŽŶƚĂŝŶĞƌ ƌĞŶŽǀŝĞƌƚ͘ 

EƌǁĞŝƚĞƌƚĞ ÖīŶƵŶŐƐǌĞŝƚĞŶ  

DĞƌ VŽƌƐƚĂŶĚ ƐƚƌĞďƚ ĂŶ͕ ĚŝĞ ÖīŶƵŶŐƐǌĞŝƚĞŶ ǌƵ ĞƌǁĞŝƚĞƌŶ͕ ƐŽ ĚĂƐƐ ĚĂƐ DŽŬƵŵĞŶƚĞŶŚĂƵƐ ǁćŚƌĞŶĚ ĚĞƌ ŐĂŶǌĞŶ 
WŽĐŚĞ ĚƵƌĐŚŐĞŚĞŶĚ ŐĞƂīŶĞƚ ŝƐƚ͘  

VĞƌĂŶƐƚĂůƚƵŶŐƐŚŝŶǁĞŝƐ͗ 

AƵĨ IŶŝƟĂƟǀĞ ĚĞƌ LAGSH ĮŶĚĞƚ Ăŵ DŝĞŶƐƚĂŐ͕ ĚĞŶ ϭϱ͘Ϭϳ͘ϮϬϭϰ ǀŽŶ ϭϬ͘ϯϬ Ś ďŝƐ ϭϱ͘ϯϬ Ś ĞŝŶĞ SĐŚƵůƵŶŐ Ĩƺƌ MŝƚĂƌͲ
ďĞŝƚĞŶĚĞ ǀŽŶ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶ ƵŶĚ EƌŝŶŶĞƌƵŶŐƐŽƌƚĞŶ ǌƵŵ TŚĞŵĂ ͣAƌĐŚŝǀŝĞƌƵŶŐ͞ ƐƚĂƩ͘ VĞƌĂŶƐƚĂůƚƵŶŐƐŽƌƚ ŝƐƚ ĚĂƐ 
LĂŶĚĞƐƐĂƌĐŚŝǀ SĐŚůĞƐǁŝŐ͕ PƌŝŶǌĞŶƉĂůĂŝƐ ϭ͕ Ϯϰϴϯϳ SĐŚůĞƐǁŝŐ͘ DƌĞŝ MŝƚŐůŝĞĚĞƌ ƵŶƐĞƌĞƐ VŽƌƐƚĂŶĚĞƐ ǁĞƌĚĞŶ ĂŶ ĚĞƌ 
SĐŚƵůƵŶŐ ƚĞŝůŶĞŚŵĞŶ͘ 



NĞǁƐůĞƩĞƌ Nƌ͘ ϴϰ  
ϭϭ͘ DĞǌĞŵďĞƌ ϮϬϭϰ 

WĂŶĚĞƌĂƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ǌƵƌ RĞŝĐŚƐƉŽŐƌŽŵŶĂĐŚƚ ϭϵϯϴ 

MĞŚƌ ĂůƐ ϯϱϬ MĞŶƐĐŚĞŶ ŚĂďĞŶ ŝŶ ĚĞƌ )Ğŝƚ ǀŽŵ ϭ͘ OŬƚŽďĞƌ ďŝƐ ǌƵŵ 
ϭϮ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϮϬϭϰ ĚŝĞ ďĞĞŝŶĚƌƵĐŬĞŶĚĞ WĂŶĚĞƌĂƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ǌƵŵ ϵ͘ 
NŽǀĞŵďĞƌ ϭϵϯϴ ŵŝƚ ĚĞŵ TŝƚĞů  

DŝĞ ͣRĞŝĐŚƐŬƌŝƐƚĂůůŶĂĐŚƚ͞ ŝŶ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ  

ŝŶ ĚĞŶ RćƵŵĞŶ ĚĞƌ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ŝŶ SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ 
ďĞƐƵĐŚƚ͘ DŝĞ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ǁƵƌĚĞ ǌƵŵ ϳϱ͘ JĂŚƌĞƐƚĂŐ ĚĞƌ RĞŝĐŚƐƉŽŐͲ
ƌŽŵŶĂĐŚƚ ǀŽŵ LĂŶĚĞƐĂƌĐŚŝǀ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ ŝŶ )ƵƐĂŵŵĞŶĂƌͲ
ďĞŝƚ ŵŝƚ PƌŽĨ͘ Dƌ͘ GĞƌŚĂƌĚ PĂƵů ǀŽŶ ĚĞƌ UŶŝǀĞƌƐŝƚćƚ FůĞŶƐďƵƌŐ ƵŶĚ 
ĚĞƌ LĂŶĚĞƐǌĞŶƚƌĂůĞ Ĩƺƌ ƉŽůŝƟƐĐŚĞ BŝůĚƵŶŐ ĞƌƐƚĞůůƚ ƵŶĚ ǌƵƌ AƵƐƐƚĞůͲ
ůƵŶŐ ĂŶ ǀĞƌƐĐŚŝĞĚĞŶĞŶ OƌƚĞŶ ǌƵƌ VĞƌĨƺŐƵŶŐ ŐĞƐƚĞůůƚ͘ SŝĞ Őŝďƚ ĞŝŶĞŶ 
ĚĞƚĂŝůƌĞŝĐŚĞŶ ÜďĞƌďůŝĐŬ ƺďĞƌ ĚŝĞ EƌĞŝŐŶŝƐƐĞ ĚĞƌ NĂĐŚƚ ǀŽŵ ϵ͘ ĂƵĨ 
ĚĞŶ ϭϬ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϭϵϯϴ͘  

AƵĩĂƵ ǀŽŶ ϭϱ TĂĨĞůŶ ƵŶĚ ϰ PƵůƚĞŶ ŝŵ ŬůĞŝŶĞŶ 
AƵƐƐƚĞůůƵŶŐƐ-CŽŶƚĂŝŶĞƌ͘  

SĐŚƺůĞƌ ůĞŚƌĞŶ SĐŚƺůĞƌ  

UŶƚĞƌ ĚŝĞƐĞŵ MŽƩŽ ƚƌĂĨĞŶ ƐŝĐŚ SĐŚƺůĞƌ ƵŶĚ SĐŚƺůĞƌŝŶŶĞŶ ĚĞƐ GǇŵŶĂƐŝƵŵƐ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ŝŶ ĚĞƌ )Ğŝƚ ǀŽŵ ϮϮ͘ 
ďŝƐ ǌƵŵ Ϯϵ͘ SĞƉƚĞŵďĞƌ ĂƵĨ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ͘ DĞƌ ϭϯ͘ JĂŚƌŐĂŶŐ ŐĞƐƚĂůƚĞƚĞ UŶƚĞƌƌŝĐŚƚƐŵĂƚĞƌŝĂůŝĞŶ Ĩƺƌ ĚĞŶ ϵ͘ 
JĂŚƌŐĂŶŐ͘ DŝĞƐĞƐ MŽĚĞůů ůćƵŌ ũĞƚǌƚ ƐĐŚŽŶ ŝŵ ϯ͘ JĂŚƌ ĞƌĨŽůŐƌĞŝĐŚ ƵŶĚ ĞƌĨƌĞƵƚ ƐŝĐŚ ŐƌŽƘĞƌ BĞůŝĞďƚŚĞŝƚ͘  

PƌŽũĞŬƚǁŽĐŚĞŶĂƌďĞŝƚ 

SĐŚƺůĞƌŝŶŶĞŶ ĚĞƐ CĂƌů-FƌŝĞĚƌŝĐŚ-ǀŽŶ-WĞŝǌƐćĐŬĞƌ-GǇŵŶĂƐŝƵŵƐ BĂƌŵƐƚĞĚƚ ďĞƐĐŚćŌŝŐƚĞŶ ƐŝĐŚ ǀŽŵ ϰ͘ ďŝƐ ǌƵŵ ϭϬ͘ 
JƵůŝ ǁćŚƌĞŶĚ ŝŚƌĞƌ PƌŽũĞŬƚǁŽĐŚĞ ϮϬϭϰ ŵŝƚ ĚĞƌ GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ ĚĞƐ KŽŶǌĞŶƚƌĂƟŽŶƐůĂŐĞƌƐ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ƵŶĚ ďĞƚĞŝͲ
ůŝŐƚĞŶ ƐŝĐŚ ĂŶ IŶƐƚĂŶĚƐĞƚǌƵŶŐƐĂƌďĞŝƚĞŶ ĂƵĨ ĚĞŵ GĞůćŶĚĞ ĚĞƌ ŚĞƵƟŐĞŶ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ͘  

WĂŶĚĞƌĂƵƐƐƚĞůůƵŶŐ FƌŝĞĚĞŶ ŝŵ LĂŶĚ͍ ϳϬ JĂŚƌĞ ŶĂĐŚ ϭϵϰϱ  

Iŵ ŬŽŵŵĞŶĚĞŶ JĂŚƌ ǁŝƌĚ ĞƐ ǁŝĞĚĞƌ ĞŝŶĞ WĂŶĚĞƌĂƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ĂƵĨ ĚĞƌ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ŝŶ SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ ŐĞďĞŶ͘ 
VŽŵ  ϭ͘ ďŝƐ ǌƵŵ ϯϬ͘ AƵŐƵƐƚ ϮϬϭϱ ǁŝƌĚ ĚŝĞ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ͣFƌŝĞĚĞŶ ŝŵ LĂŶĚ͍ ϳϬ JĂŚƌĞ ŶĂĐŚ ϭϵϰϱ͞ ƉƌćƐĞŶƟĞƌƚ͘  
DĞƌ VŽƌƐƚĂŶĚ ƉƌƺŌ ǌƵƌǌĞŝƚ͕ ǁŝĞ ĚŝĞƐĞ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ŝŵ ŬůĞŝŶĞŶ CŽŶƚĂŝŶĞƌ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ƌĞĂůŝƐŝĞƌƚ ǁĞƌĚĞŶ 
ŬĂŶŶ͘ DĂƐ VŽƌŚĂďĞŶ ƐĞůďĞƌ ǁƵƌĚĞ ĞŝŶƐƟŵŵŝŐ ďĞŐƌƺƘƚ͘    

BĞƐƵĐŚ RĂďďŝŶĞƌ FƵĐŚƐ ĂƵĨ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ 

RĂďďŝŶĞƌ FƵĐŚƐ ƵŶĚ ƐĞŝŶĞ EŚĞĨƌĂƵ ǁĂƌĞŶ ĂƵĨ EŝŶůĂĚƵŶŐ ĚĞƐ 
KŝƌĐŚĞŶŬƌĞŝƐĞƐ AůƚŚŽůƐƚĞŝŶ ŝŶ DĞƵƚƐĐŚůĂŶĚ͘ SŝĞ ďĞƐƵĐŚƚĞŶ 
Ăŵ Ϯϲ͘ OŬƚŽďĞƌ ϮϬϭϰ ĂƵĐŚ ƵŶƐĞƌĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ŝŶ 
SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ͘ RĂďďŝŶĞƌ FƵĐŚƐ ǁĂƌ ĂŶ ĚƌĞŝ SǇŶĂŐŽŐĞŶ ŝŶ ĚĞŶ 
USA ƚćƟŐ͕ ǌƵůĞƚǌƚ ŝŶ WĞƐƚ HĂƌƞŽƌĚ͕ CŽŶŶĞĐƟĐƵƚ͘  

RĂďďŝŶĞƌ FƵĐŚƐ ƵŶĚ EŚĞĨƌĂƵ ŝŵ GĞƐƉƌćĐŚ ǀŽƌ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬͲ
ƐƚćƩĞ͘  



TĂŐƵŶŐ ĚĞƐ WŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌůŝĐŚĞŶ BĞŝƌĂƚƐ 

Aŵ ϭϰ͘ NŽǀĞŵďĞƌ ϮϬϭϰ ĨĂŶĚ ĚŝĞ ĞƌƐƚĞ SŝƚǌƵŶŐ ĚĞƐ ǁŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌůŝĐŚĞŶ 
BĞŝƌĂƚƐ ƐƚĂƩ͘ MŝƚŐůŝĞĚĞƌ ƐŝŶĚ ĚĞƌ EŚƌĞŶǀŽƌƐŝƚǌĞŶĚĞ ĚĞƌ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ 
Dƌ͘ Ś͘Đ͘ GĞƌŚĂƌĚ HŽĐŚ͕ ĚĞƌ KŝĞůĞƌ PƌŽĨ͘ KĂƌů HĞŝŶƌŝĐŚ PŽŚů ƵŶĚ Dƌ͘ RĞŝŵĞƌ 
MƂůůĞƌ͕ AƌĐŚŝǀĂƌ ĚĞƌ K)-GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ NĞƵĞŶŐĂŵŵĞ͘  
TŚŽŵĂƐ KćƉĞƌŶŝĐŬ ŵŽĚĞƌŝĞƌƚĞ ĚĂƐ GƌĞŵŝƵŵ͘ AůƐ GĂƐƚ ŶĂŚŵ KĂƌŝŶ PĞŶŶŽ-

BƵƌŵĞŝƐƚĞƌ ;PƌŽGĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶͿ ƚĞŝů͘  

TŚŽŵĂƐ TƐĐŚŝƌŶĞƌ ƵŶĚ AŶŶĞ-LĞŶĂ CŽƌĚƚƐ ƐƚĞůůƚĞŶ ŝŚƌĞ ƺďĞƌĂƌďĞŝƚĞƚĞ KŽŶͲ
ǌĞƉƟŽŶ Ĩƺƌ ĚŝĞ AƵƐƐƚĞůůƵŶŐ ǌƵƌ ͣ)ǁĞŝƚĞŶ GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ͞ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ 
ǀŽƌ͘ AůůĞ TĞŝůŶĞŚŵĞƌ ůŽďƚĞŶ ĚŝĞ ŝŶƚĞŶƐŝǀĞ RĞĐŚĞƌĐŚĞͶƵŶĚ KŽŶǌĞƉƟŽŶƐĂƌͲ
ďĞŝƚ ƵŶĚ ǁĞƌĚĞŶ ƐŝĐŚ ŶƵŶ ŵŝƚ ĚĞŶ ŝŶŚĂůƚůŝĐŚĞŶ DĞƚĂŝůƐ ĚĞƐ KŽŶǌĞƉƚĞƐ  
ďĞƐĐŚćŌŝŐĞŶ͘ DŝĞ ŶćĐŚƐƚĞ SŝƚǌƵŶŐ ĚĞƐ ǁŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌůŝĐŚĞŶ BĞŝƌĂƚƐ ƐŽůů ŝŵ 
FĞďƌƵĂƌ ϮϬϭϱ ĂďŐĞŚĂůƚĞŶ ǁĞƌĚĞŶ͘ 

ZĞŝƚǌĞƵŐĞŶŐĞƐƉƌćĐŚ ŵŝƚ HĞƌƌŶ AǀŶĞƌ GƌƵďĞƌ ŝŵ GǇŵŶĂƐŝƵŵ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ 

MŝƚŐůŝĞĚĞƌ ĚĞƐ VŽƌƐƚĂŶĚĞƐ ƵŶĚ MŝƚĂƌďĞŝƚĞƌ ĚĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ŶĂŚŵĞŶ Ăŵ ϳ͘ NŽǀĞŵďĞƌ Ăŵ )ĞŝƚǌĞƵŐĞŶŐĞƐƉƌćĐŚ 
ŵŝƚ HĞƌƌŶ AǀŶĞƌ GƌƵďĞƌ ŝŶ KĂůƚĞŶŬŝƌĐŚĞŶ ƚĞŝů͘ DĞƌ ϴϱ-ũćŚƌŝŐĞ ďĞƌŝĐŚƚĞƚĞ ƐĞŚƌ ĂƵƚŚĞŶƟƐĐŚ ƺďĞƌ ƐĞŝŶĞ ƉĞƌƐƂŶůŝͲ
ĐŚĞŶ EƌĨĂŚƌƵŶŐĞŶ ƵŶĚ EƌůĞďŶŝƐƐĞ ǁćŚƌĞŶĚ ĚĞƌ NS-)Ğŝƚ͘ DŝĞ ĂŶǁĞƐĞŶĚĞŶ ĐĂ͘ ϮϬϬ SĐŚƺůĞƌ ƵŶĚ SĐŚƺůĞƌŝŶŶĞŶ ǁĂͲ
ƌĞŶ ƐƚĂƌŬ ďĞĞŝŶĚƌƵĐŬƚ ǀŽŵ VŽƌƚƌĂŐ ƵŶĚ ǀŽŶ ĚĞƌ PĞƌƐƂŶůŝĐŚŬĞŝƚ ĚĞƐ )ĞŝƚǌĞƵŐĞŶ͕ ǁĂƐ ƐŝĐŚ ĂƵĐŚ ŝŶ ĚĞŶ FƌĂŐĞŶ ĚĞƌ 
SĐŚƺůĞƌŝŶŶĞŶ ƵŶĚ SĐŚƺůĞƌ ŝŵ AŶƐĐŚůƵƐƐ ĂŶ AǀĞƌ GƌƵďĞƌƐ AƵƐĨƺŚƌƵŶŐĞŶ ǁŝĚĞƌƐƉŝĞŐĞůƚĞ͘  

WŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌƐƉƌĞŝƐ ĚĞƌ BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ ĞƌƐƚŵĂůƐ ǀĞƌŐĞďĞŶ 

ͣDŝĞ BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶŝƐĐŚĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶ ŚĂƚ ĚĞŶ ǀŽŶ ŝŚƌ ĂƵƐŐĞůŽďƚĞŶ WŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌƐƉƌĞŝƐ 
ǌƵŵ ĞƌƐƚĞŶ MĂů ǀĞƌŐĞďĞŶ͘ DĞƌ WŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌůŝĐŚĞ BĞŝƌĂƚ ĚĞƌ BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ͕ ĚĞƌ ũĞǁĞŝůƐ ƺďĞƌ ĚŝĞ VĞƌŐĂďĞ ĞŶƚͲ
ƐĐŚĞŝĚĞƚ͕ ŚĂƚ ĚĞŶ PƌĞŝƐ HĞƌƌŶ TŚŽŵĂƐ TƐĐŚŝƌŶĞƌ ǌƵŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ͘ DĞƌ KŝĞůĞƌ HŝƐƚŽƌŝŬĞƌ ĞƌŚćůƚ ĚĞŶ WŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌƐͲ
ƉƌĞŝƐ Ĩƺƌ ƐĞŝŶĞ SƚƵĚŝĞ ǌƵŵ ͕SĐŚŝĐŬƐĂů ƐŽǁũĞƟƐĐŚĞƌ KƌŝĞŐƐŐĞĨĂŶŐĞŶĞƌ ŝŶ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶǲ ΀Ăŵ BĞŝƐƉŝĞů ĚĞƐ 
ĞŚĞŵĂůŝŐĞŶ ƐŽǁũĞƟƐĐŚĞŶ KƌŝĞŐƐŐĞĨĂŶŐĞŶĞŶůĂŐĞƌƐ HĞŝĚŬĂƚĞŶ͕ AŶŵ͘ Ě͘ RĞĚ͘΁ 

DŝĞ BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ ǁƺƌĚŝŐƚ ŵŝƚ ĚĞŵ PƌĞŝƐ ΀͙΁ ŚĞƌĂƵƐƌĂŐĞŶĚĞ ǁŝƐƐĞŶƐĐŚĂŌůŝĐŚĞ AƌďĞŝƚĞŶ Ɖƌŝŵćƌ ũƺŶŐĞƌĞƌ WŝƐͲ
ƐĞŶƐĐŚĂŌůĞƌͬŝŶŶĞŶ ǌƵƌ GĞƐĐŚŝĐŚƚĞ ĚĞƐ NĂƟŽŶĂůƐŽǌŝĂůŝƐŵƵƐ ŝŶ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ ƵŶĚ ĚĞƌ EƌŝŶŶĞƌƵŶŐ ĂŶ ĚŝĞƐĞ 
)Ğŝƚ͘͞ 

AƵƐ͗ BƺƌŐĞƌƐƟŌƵŶŐ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶŝƐĐŚĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶ ;HƌƐŐ͘Ϳ͗ NĞǁƐůĞƩĞƌ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞŶ ƵŶĚ EƌŝŶŶĞƌƵŶŐͲ
ƐŽƌƚĞ ŝŶ SĐŚůĞƐǁŝŐ-HŽůƐƚĞŝŶ ϲͬϮϬϭϰ͕ S͘ ϯϯ 

Wŝƌ ŐƌĂƚƵůŝĞƌĞŶ TŚŽŵĂƐ TƐĐŚŝƌŶĞƌ ŐĂŶǌ ŚĞƌǌůŝĐŚ ǌƵ ĚŝĞƐĞƌ EŚƌƵŶŐ͘  

KĂƌŝŶ PĞŶŶŽ-BƵƌŵĞŝƐƚĞƌ  ƵŶĚ Dƌ͘ RĞŝŵĞƌ MƂůůĞƌ 

Dƌ͘ Ś͘Đ͘ GĞƌŚĂƌĚ HŽĐŚ 

SĐŚƺůĞƌďĞƌŝĐŚƚ ĂƵƐ ĚĞƌ JĂŶƵƐǌ-KŽƌĐǌĂŬ-SĐŚƵůĞ 

DŝĞ OϮ ĚĞƌ JĂŶƵƐǌ-KŽƌĐǌĂŬ-SĐŚƵůĞ ŚĂƚ ĚŝĞ GĞĚĞŶŬƐƚćƩĞ ŝŶ SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ ďĞͲ
ƐƵĐŚƚ͘ Wŝƌ ŚĂďĞŶ ŝŶ SƉƌŝŶŐŚŝƌƐĐŚ ŵŝƚ ĚĞŶ SƚĞŝŶĞŶ ŐĞĂƌďĞŝƚĞƚ͘ Wŝƌ ŚĂďĞŶ 
ŐĞůĞƐĞŶ͕ ǁĂƐ ĂƵĨ ĚĞŶ SƚĞŝŶĞŶ ƐƚĞŚƚ ƵŶĚ ƐĂƵďĞƌ ŐĞŵĂĐŚƚ͘ Wŝƌ ŚĂďĞŶ ŝŶ ĚĞƌ 
SĐŚƵůĞ PůĂŬĂƚĞ ŐĞŬůĞďƚ ƵŶĚ ŐĞƐĐŚƌŝĞďĞŶ͘ Wŝƌ ŚĂďĞŶ ĚĞƌ KůĂƐƐĞ ĞƚǁĂƐ ƺďĞƌ 
ĚĂƐ PůĂŬĂƚ ĞƌǌćŚůƚ͘    ;ĚŝĞƐĞƌ BĞƌŝĐŚƚ ǁƵƌĚĞ ĞƌƐƚĞůůƚ ǀŽŶ FůŽƌŝĂŶ) 




